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Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. [Amtliches] Se. M ieftät der König hat dem 
General⸗Conſul, Rittmeiſter a. D., Heinrich Wilbe m Ferdinand Redlich 
zu Stockholm den Adel berliehen. 1 
„Der Kaiſerliche ee Graf v. Bray⸗Steinburg zu Belgrad 
it vom Kaiſer zum Miniſter⸗Reſidenten in Serbien ernannt worden und 
bat das ihn in dieſer neuen Eigenſchaft beglaubigende Schreiben dem Fürſten 
von Serbien in feierlicher Audienz überreicht. 4 8 

An der Realſchule J. Ordnung zu Kaſſel find die ordentlichen Lehrer 
Carl Hölting, Valentin Kramm und Friedrich Stange zu Oberlehrern 
befördert worden. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 25. Auguſt. [Keine Inſeratenſteuer. — 
Richtigſtellung. — Requiſitionen an ruſſiſche Be⸗ 
hörden.] Von verſchiedenen Blättern wird das Project einer Inſe⸗ 
ratenſteuer unter der Vorausſetzung beſprochen, daß ein ſolches Project 
von der Regierung erwogen werde. Wie wir von wohlunterrichteter 
Seite hören, iſt über dieſen Gegenſtand an maßgebender Stelle 
durchaus nichts bekannt. — Wir haben ſchon neulich erwähnt, daß 
die verſchiedentlich verbreitete Angabe von Geſetzentwürfen, welche dem 
Landtag zugehen ſollten, nur auf Combination beruhe. So ſtellt 
man jetzt auch in ähnlicher Weiſe dem Bundesrath ſelne Tagesord⸗ 
nung für die nächſte Sitzung auf; aber es iſt noch nicht einmal die 
Berufung des Bundesraths feſtgeſetzt, viel weniger können die Gegen⸗ 
ſtände, welche in der erſten Sitzung zur Berathung kommen ſollen, 
fefiftehen. — Die kaiſ. ruſſiſche Regierung hat den Wunſch geäußert, 
daß die Requiſitlonen deutſcher Behörden an ruſſiſche mit einer be: 
glaubigten ruſſiſchen Ueberſetzung begleitet werden. Es iſt in Folge 
deſſen von Seiten des auswärtigen Amtes, vorläufig auf 6 Monate 
die Einrichtung getroffen, daß die Ueberſetzungen durch Vermittelung 
der Botſchaft in Petersburg gegen eine Entſchädignng von 80 Kop. 
für je 25 Zeilen hergeſtellt werden können. 

— Berlin, 24. Auguſt. [Der Kronprinz und die kron⸗ 


prinzliche Familie. — Militäriſche Begrüßungs⸗Depu⸗ſi 


tation an den Kaiſer von Rußland. — Der Petitions⸗ 
ſturm gegen die Maigeſetze.] Das Fußleiden des Kronprinzen, 
welches eine überaus ſorgfältige Pflege erheiſcht, zeigt, wie man hört, 
eine entſchiedene Beſſerung, macht es indeſſen ſehr fraglich, ob es 
möglich ſein wird, daß der Kronprinz den Kaiſer nach Königsberg 
wird begleiten können. Der Aufenthalt der Frau Kronprinzeſſin und 
der kronprinzlichen Kinder in Italien ſoll ſich bis zum nächſten Früh: 
jahr ausdehnen, einen Theil dieſer Zeit dürfte auch der Kronprinz 
mit ſeiner Familie in Italien verweilen. — Die geſtern gemeldete 


Entſendung der militäriſchen Begrüßungs⸗Deputation an den Kaifer| 6 


von Rußland wird ſehr lebhaft beſprochen und als eine offene Kund⸗ 
gebung des Kaiſers gegenüber den Gerüchten bezüglich der Spannung 


mit Rußland aufgefaßt; allgemein iſt man begierig zu erfahren, 


ob der Kaiſer von Rußland, der bekanntlich den General Skobeleff 
zu dem diesjährigen Kaiſer⸗Manöver abgeordnet hat, die ihm 
erwieſene Aufmerkſamkelt durch eine Begrüßung des Kaiſers in 
Koͤnigsberg erwiedern wird, welche Stadt der ruſſiſchen Grenze 
jedenfalls näher liegt, als Warſchau der preußiſchen. An 
das Cultusminiſterium werden jetzt andauernd Petitionen aller Art 
theils von katholiſcher, theils von orthodoxer evangeliſcher Seite vor⸗ 
bereitet, um eine Beſeitigung der Geſetzgebung der letzten Jahre auf 
dem Gebiete der Kirche und Schule vorzubereiten. In Kreiſen, welche 
den jetzt maßgebenden Perſonen jenes Reſſorts nahe ſtehen, warnt man 
mit großem Nachdruck vor allzugroßen Illusionen hinſichtlich des Be⸗ 
ſtrebens einen tadicalen Bruch des bisherigen Syſtems herbeizuführen 
und meint weder der neue Reſſortchef noch ſein Unterſtaatsſecretär 
ſeien geneigt, erheblich von der bisher befolgten Richtung abzuweichen. 
Es muß ſich zeigen, wie weit dieſe eifrig verbreitete Anſicht mehr 
5 als — ein Beſchwichtigungsmittel angeſichts der bevorſtehenden 
ahlen. 

St. C. [Die Selbſtmorde in Preußen im Jahre 1877.] Das 
binnen Kurzem erſcheinende Heft L des amtlichen Quellenwerkes „Preußiſche 
Statſſtit“ bringt als Beiträge zur Me dicinal⸗Statiſtik des preußiſchen 
Staates und zur Mortalitäts = Statiftif der Bewohner deſſelben für das 
Jahr 1877 auch ausführliche Mittheilungen über die Selbſtmorde, aus welchen 
wir einige Schlußfolgerungen hier zur Kenntniß bringen wollen. 

Die Thatſache, daß die Zahl der Selbſtmorde je 1874, dem Eintritt 
der allgemeinen Kriſe auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens, von 
Jahr zu Jahr zugenommen hat, dürfte jedoch deutlich genug auf den inneren 
Snjammenbang beider Erſcheinungen hinweiſen; durch den Umſtand, daß 
aſt ein Viertel aller Selbſtmorde im Zuſtande der Geiſtesumnachtung aus⸗ 
geübt wird, wird dies nur beſtätigt, da bei fo vielen geiſteskranken Eelbſt⸗ 
mördern der Urſprung ihrer Krankheit in geſtörten Hoffnungen, in Kummer 
und Noth zu ſuchen it. Wie die folgende Zuſammenſtellung zeigt, kam die 
gerinofte nzahl von Selbſtmorden im Jahre 1871, die größte aber im 
Sabre 1877 vor. Die angeführte Statiftit führt auf: 


im 3 unter 1000 Selbſt⸗ 
Jahre Gelbftmörber uf mörbern 
m. w. . m w. 
2570 616 3186 807 193 
2334 629 2963 788 212 
2183 540 2723 802 198 
2363 587 2950 801 199 
. 2216 610 2826 784 216 
2527 548 3075 822 178 
2683 595 70 an 85 
189 72 39 
u Eu 33 822 178 


ER 3559 71 44330 d 
zugehen men, ech die Kahl der Gelbilmarde bon 1871-1877 um 59 vat. 


; den nern aber viel ftärfer, als bei den Weibern; 
Denn De EEE beträgt un en 63 p 555 bei den letzteren hingegen 
Rur Ser 01 5 955 Durchſchnitt der letzten zehn Jahre kann man jagen, 
daß vierma Beide Perſonen männlichen Geſchlechts durch Selbitmord aus 
bem beben ches sich an iche weilchen Oeſchlechts, es it, dies ein Ver⸗ 
baltniß, welche u ft 81 anzen ſehr wenig veränderlich zeigt. 
Geringer ſte 1 ie Zunahme der Selbstmorde, wenn nicht die abſo⸗ 
uten Zahlen vergli an werden, ſondern unterſucht wird, ein wie großer 
2 eil ver Wee, urch Handanlegung an ſich ſelbſt geſtorben iſt. — 
ment and Demo eträgt die relative Zunahme feit 1873 immer noch 
le 7 
Von den weiblichen Perſonen ſtanden verhaltnißmäßig mehr in den 
Ugeren Jahren, als bei den männlichen der Sal Er den Altersklaſſen 
bon den en gebar 9 Pol. an: bo 00 Selhftmörbern an Bo 
männlichen nu „ an; vom 60. Lebensjahre an iſt da 
Ver altniß bei beiden Geſchlechtern fait daſſelbe. nia x 
Arend die Neigung zum Selbſtmord bei den Männern in dem Alter 
bis zu 40 Jahren ſich ziemlich gleich bleibt, in dem Alter von 
guf mepsabren nur halb fo ſtark it, vom 40 bis zum 70. Jahre ſich aber 
bei den Male das Doppelte ſteigert, ſo daß die Häufigkeit des Selbſtmordes 
Alter von annern im Alter don 50— 


vo 
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Jahren fünfmal größer ift, als im] Bremen theilt der Referent noch mit, daß das Hauptberdienſt an den 
15—20 Jahren. Bei dem weiblichen Geſchlecht ift der Hang lehnenden Verhalten des bairiſchen Landes⸗Verbanded dem nicht einma 


r N 


ter. 

Im Vergleich mit dem männlichen Geſchlechte iſt die Neigung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts zum Selbſtmord in den jüngeren Jahren ſtärker, als in 
dem ſpäteren Alter. Der Grund dieſer cen a iſt in der Verſchieden⸗ 
beit der Motibe zu ſuchen, welche die beiden Geſchlechter zum Selbſtmord 
treiben; bei dem weiblichen Geſchlechte find die Beweggründe zum aller: 
größten Theile ſeeliſcher Art, die im jüngeren Alter mehr Herrſchaft über 
den Menſchen haben, als in den ſpäteren Jahren; bei den Männern hin⸗ 
gegen führt weniger die Zerrüttung des Geiſtes als die des Körpers zum 
Selbſtmord. e 3 J 

[In den deutſchen Münzftätten] find in der Woche vom 10. bis 
16. Auguſt 1879 an Goldmünzen geprägt worden: 1,048,660 M. Kronen, 
und zwar auf Privatrechnung. Vorher waren geprägt: 1,267,644,340 M. 
Doppelkronen, 413,774,240 M. Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kronen, hier: 
von auf Privatrechnung 389,640,100 M. Summa 1,710,141,605 M. (nach 
Abzug der wieder eingezogenen 165,680 M. Doppelkronen, 129,100 Mark 
Kronen und 780 M. Halbe Kronen). 

[Marine.] S. M. Fregatte „Niobe“, 10 Geſchütze, Commandant Ca: 
itän zur See v. Kall, ankerte am 20. Auguſt er. im Hafen von Chriſtian⸗ 
1 * — S. M. Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8. Geſchütze, Commandant 
Corvetten⸗Capitän Schering und S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, 
Commandant Corpetten⸗Capitain Becks, find am 1. Juli er., von Kobe 
kommend, in Pokohama eingetroffen. 

[Verbote auf Grund des Socialiſtengeſetzes.] Das Verbot der 
vom communiſtiſchen Arbeiterbildungsvexein in London herausgegebenen perio⸗ 
diſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen Nummern 
dee Blattes, welche unter der Auſſchrift „Staatsanzeiger“ zur Ausgabe 
gelangen. . 
serner wurden verboten: Die Druckſchrift „Morgun für Socialwiſſen⸗ 


des preußiſchen Kriegervereinsweſens. Der Stadt⸗Commandant von a 
burg, Oberſt Maſſow, brachte hierauf mit warmen Worten auf Se. Maj. 


Deutſchland's Heldenkaiſer. 0 ttete Präſident Wienemund⸗ 
Köln Bericht über die Thätigkeit des geſchäſtsleitenden Dixectoriums der 
„Krieger⸗Cameradſchaft“ im letzten Vereinsjahre, während deſſen die Camerad⸗ 
ſchaft um 600 Mitglieder zugenommen hat. Es folgte der Bericht der Re⸗ 
bijoren über die Vollmachten, Feſtſtellung der berechtigten Stimmen, ſowie 
der Kaſſenbericht, und Wahl von 3 Kaſſen⸗Reviſoren. Nachdem Vicepräſi⸗ 
dent Dr. Lender⸗Bonn noch die anweſenden Vertreter der dem Verband 
der Krieger⸗Cameradſchaft noch nicht angehörigen Kriegervereine begrüßt 
und ſie aufgefordert hatte, an den Berathungen theilzunehmen, begann 
Dinckelberg⸗ Magdeburg zu referiren über die gegenwärtige Lage des 
Kriegervereinsweſens. Er gab zunächſt einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick 
über die Entwickelung des deutſchen Kriegervereinsweſens ſeit dem Jahre 
1870.71 und ging ſodann ſpeciell 8 der Miſſion des Generals v. Glümer 
über. Das durch die beſtebenden Verhältniſſe mehr oder weniger erſchwerte 
Werk iſt namentlich dadurch nicht ſo recht vorwärts gekommen, daß der 
bairiſche Veteranen: und Kampfgenoſſenbund ſich dem Project gegenüber 
vollſtändig ablehnend verhalten hatz und kategoriſch erklärt hat, ſich nicht 
unter des Kaiſers Protectorat zu ſtellen, eine traurige, aber leider nicht zu 
ändernde Thatſache. Ferner find auch diplomatiſche Schwierigkeiten vor⸗ 
banden, denn der König von Baiern ift Protector des bairiſchen Kampf⸗ 
genoſſenbundes, der König von Sachſen Protector von Sachſens Militär⸗ 
Vereins⸗Bund und der Großherzog von Baden Protector des Kriegervereins⸗ 
Verbandes von Baden. Da jedoch die Prinzipien der Landesverbände nach 
dem Worte des Kaiſers völlig intact bleiben ſollen, fo iſt die Hoffnung 
keine leere, daß der große deutſche Verband doch fertig werden wird, zumal 
der ſächſiſche wie würtembergiſche Landesverband unter Zuſtimmung und 
auf Veranlaſſung der Könige von Sachſen und Würtemberg beizutreten er⸗ 


klärt bat und der Kaiſer damit einverſtanden iſt, daß Baiern eventuell für 
fi) bleibe, da deſſen Armee ja auch eine Sonderſtellung im deutſchen Reichs⸗ 
heere einnehme. Immerhin aber hat der Ruf des Kaiſers in die dentſchen 
Kriegervereine neues Leben gebracht, und ſie ſind im friſchen, fröhlichen 
Frage von Grobe: 

m ab: 5 
l' Arbeiter vorgenommen. 


Aufblühen begriffen, mehr denn je zuvor. Auf eine 


Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitu 
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: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern amen alle Poſl⸗ 
weite Sonntag nemal, Montag 


agen dreimal erfcheint- 


Dinstag, den 26. Auguſt 1879. 
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zweimal, an den übrigen 


zum Selbſtmord in den einzelnen Altersklaſſen keineswegs fo verſchieden,] Soldat geweſenen Münchener Polize«Alefier Hector Stunz zulomme, was 
er beträgt in dem höheren Alter nur das Doppelte von der im jüngeren b. 


Suckow⸗Stuttgart beſtätigt durch eine draſtiſche Erzählung von dem 
Verhalten des Genannten gegenüber norddeuſchen Cameraden auf der bes 
kannten Münchener Fahnenweihe. Hoßſeus⸗Stromberg beantragt eine 
Reſolution des Inhalts, daß die „Deutſche Krieger⸗Cameradſchaft“ und ihr 
Präſidium auch fernerhin nichts unversucht laſſen werde, die eudlige 
Schaffung des großen deutſchen Militärverbandes herbeizuführen. Die Re⸗ 
ſolution findet Annahme. Zugleich beſchlfeßt man, Depeſchen an Se. Maj. 
den Kaiſer und den General v. Glümer abgeben zu laſſen und in das 
Telegramm an den General den Ausdruck unbegrenzten Vertrauens auf⸗ 
unehmen. Durch eine Anfrage aus der Verſammlung kommt noch das 
Verhalten des „Deutſchen Kriegerbundes“ und mebyerer Mitglieder von 
deſſen Präſidium gegenüber dem Einigungsproject zur Sprache und ſchließt 
die Beſprechung damit, daß ſeitens Dinckelberg's erklärt wird, in Mader 
burg beitebe kein Gegenſatz mehr zwiſchen den Camseraden der Krieger⸗ 
Cameradſchaft und des Deutſches Kriegerbundes, und hoffe er, daß es der⸗ 
se 80 ele Deutſchen Reiche fo fein werde. Allgemeiner Beifall folgte 
jeſen Worten. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung betrafen nur interne An⸗ 
gelegenheiten der „Krieger⸗Cameradſchaft“. 24 Uhr begann im Saale des 
„Odeum“ das von einer reichen Reihe von Trinkſprüchen gewürzte Feſt⸗ 
Bankett. Nach demſelben war Concert. Morgen findet nach geſchloſſenen 
Berathungen Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der Stadt und Nach⸗ 
mittags ein Ausflug ver Dampfſchiff nach dem „Herrenkruge“ ſtatt. Den 
Schluß des ſechsten Deutſchen Kriegertages bildet ein am Dinstag vor⸗ 
zunehmender Beſuch des Harzgebirges, welcher mit einem Abſchieds⸗Sala⸗ 
mander auf der Höhe des Hexentanwlatzes auf dem Blocksberge endet 

—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 23. Auguſt. [Bautzener 
Ausſtellung. — Zu den ſächſiſchen Landtagswahlen. — 
Manöver und Ernte.] König Albert von Sachſen hat für den 
30. Auguſt ſeinen Beſuch in Bautzen angekündigt, wo gegenwärtig 
die Oberlauſitzer Gewerbeausſtellung mancherlei Intereſſantes bietet. — 
Die ſächſiſchen Landtagswahlen werden wahrſcheinlich bei der Zer⸗ 
ſplitterung der Parteien die Zahl der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
im Landtage verſtärken, da die relative Mehrheit genügt, um einem 
Candidaten das Mandat zu verſchaffen. Im Dresdener Landkreise 
find zwei conſervative Candidaten aufgeſtellt und jeder Theil der Partei 
hält an ſeinem Erwählten feſt, im Leipziger Landkreiſe hat ſich ein 
Theil der fortſchrittlichen Wähler mit den Nattonalliberalen vereinigt, 
der andere Theil will ſelbſtſtändig vorgehen, und fo herrſcht noch mehr⸗ 
fach Zerfahrenheit in den Parteien ſelbſt. In manchen Kreiſen werden 
dadurch die Soeialdemokraten, die ſich zu organiſiren wiſſen werden, in 
die günſtige Lage gebracht, für ihren Candidaten auf eine große Anzahl 
von Stimmen rechnen zu konnen, ſo z. B. in Chemnitz, Zwickau, 
Dresden, Leipzig. Es kommt ihnen zu Gute, daß in Folge des neuen 
Klaſſenſyſtems der Einkommenſteuer ſich die Zahl der Wähler zum 
Landtage bedeutend erhöht hat, in manchen Orten auf das Dreifache. 
— Da bei den reichlich gewährten Entſchädigungen für Beſchädigun⸗ 
gen von Feldern es wiederholt vorgekommen iſt, daß die Beſitzer von 
Feldern es vorgezogen haben, die Ernte über die übliche Zeit hinaus 
ſtehen zu laſſen, wo ſie Ausſicht hatten, daß ihre Fluren bei den 
Manövern zertreten werden würden, iſt diesmal an die Grundſtück⸗ 
beſitzer, deren Felder in Manöverdiſtricten liegen, die Aufforderung 
erlaſſen, ihre Ernte ſchleunig einzubringen, widrigenfalls wenig oder 
gar keine Entſchädigung gezahlt werden wird. Zum Schutz 
gegen Beſchädigung von Feld- und Wieſengrundſtücken durch die Zu⸗ 
ſchauer, ſollen diesmal Chainepoſten aufgeſtellt werden, deren Anwei⸗ 
ſungen bei Geldſtrafen bis 150 M. Folge geleiſtet werden muß. 


Italien. 

EI) Nom, 22. Auguſt. [Die Anſprüche des Vaticans 
auf den Beſitz des Pantheons. Artilleriſtiſche 
Uebungen. Arbeitseinſtellungen. — Der Miniſter 
des Innern und die Wahlreform. — Das neue Handels⸗ 
geſetzbuch. Miniſter-Berathungen. — Garibaldi.] 
Eine geradezu lächerliche Prätenfion des Vaticans bildet gegenwärtig 
den Geſprächsſtoff in politiſchen, diplomatiſchen und hauptſaͤchlich in 
juridiſchen Kreiſen Italiens. Ein hoher Hofbeamter des Papſtes will 
nämlich im vaticaniſchen Archive Documente entdeckt haben, auf 
welchen die Prioatrechte der Kirche auf das Pantheon, in welchem 
bekanntlich die ſterblichen Ueberreſte Victor Emanuels, des erſten 
Königs von Italien, ruhen, ersichtlich fein ſollen. Die Sache kam 
bereits in einem Cardinal⸗Eoncilium zur Sprache und wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Herausgabe des Pantheons und deſſen Uebergang 
in den Beſitz des Vaticans, auf das Garantiegefeg geſtützt, von der 
italieniſchen Regierung zu fordern und die Unterſtützung dieſer Forde⸗ 
rung durch die katholiſchen Mächte anzuſuchen. Der Papſt ſoll ſeine 
Zuſtimmung bereits gegeben und die betreffende Reclamation eingeleitet 
haben; hoffentlich wird aber die hieſige Regierung die lächerliche 
Prätenſion in gebührender Weiſe zurückzuweiſen wiſſen und es iſt ſehr 
zu bezweifeln, ob auch nur eine der angerufenen katholiſchen Mächte 
ſich dazu herbeilaſſen wird, dieſe unſinnige Zumuthung des Baticand 
zu unterſtützen und deſſen neue Prätenſton Ernſt zu nehmen. — In 
Piacenza werden in den nächſten Tagen Angriffs- und Vertheldigungs⸗ 
Uebungen ihren Anfang nehmen, deren Gegenſtand eine Seite dieſes 
befeſtigten Platzes fein wird. Man wird das Fort Galleana und 
die beiden Seitenforts San Giuſeppe und Mocchida ſowie die Cour⸗ 
tine in einer Länge von mindeſtens 4 Kilometer in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand ſetzen und etwa 60 Geſchüͤtze in die Batterien einführen. An 
dieſen Manövern werden 8 Compagnien des 14. Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Regiments, 8 Compagnien des Geniecorps, 2 Artillerie⸗Train⸗Com⸗ 
pagnien und eine Genle⸗Train⸗Compagnie theilnehmen, welche in 
Piacenza concentrirt wurde und gedenkt man, bei dieſer Gelegenheit 
auch die in jenem Platze befindlichen Straßen⸗Locomotiven in Verwen⸗ 
dung zu bringen. Die oberſte Leitung der Arbeiten wird dem Genie⸗ 
Territorial⸗Commandanten von Piacenza und jene die artilleriſtiſchen 
Theile der Uebung betreffenden Vorkehrungen dem dortigen Artillerie⸗ 
Territorial- Commandanten übergeben. Die bis Ende dieſes Monats 
dauernden Uebungen finden unter der Leitung des früheren Kriegs⸗ 
miniſters, Generallieutenant Ricotti⸗Magnark, des gegenwärtigen com: 
mandirenden Generals des 4. Armeecorps, ſtatt und wird, wie es 
heißt, auch der König den Uebungen einen Tag hindurch beiwohnen. 
— Auch in Italien ſcheinen nun die Arbeiterjtrited in großem Um: 
fange in die Mode zu kommen. In Piacenza und Genua wurden 
Arbeitseinſtellungen, und zwar in erſter Stadt ſeitens der Bäcker⸗Ge⸗ 
hilfen und in der zweiten Stadt ſeitens der die Auf und Abladung 


Die Bäckergehilfen fordern außer einer Lohn: 


der Waaren bei den im Hafen ſtationirenden Schiffen beſorgenden 3 


erh 9, aß hnen ( { cht na räumt werde, ſie währ 
fünf Tagen jeden Monats durch andere vertreten zu laſſen, ſowie 


die Bäckermeiſter die Einhaltung dieſer Bedingung mit einer Caution 
von je 300 Lire verbürgen. Der Strike von Genua dauert bereits 
über 7 Wochen, jener von Piacenza ſeit 10 Tagen. — Herr Villa, 
der Miniſter des Innern, entfaltet eine außerordentliche Thätigkeit in 
ſeinem Reſſort. So iſt derſelbe entſchloſſen, die von allen ſeinen Vor⸗ 
gängern in den letzten drei Jahren projectirte Wahlreform nun ein⸗ 
mal zur That werden zu laſſen und das neue Wahlgeſetz ſofort nach 
Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten der Kammer vorzu⸗ 
legen. Er hat bereits den Befehl gegeben, ihm ſämmtliche von ſeinen 
Vorgängern über das neue Wahlgeſetz eingeleiteten Studien vorzu⸗ 
legen, um auf Grund derſelben zur Aufſtellung des neuen Projectes 
ſchreiten zu können. Dieſes ſoll aus 14 Artikeln beſtehen und das 
Liſten⸗Serutinium umfaſſen, aus deſſen Annahme oder Verwerfung 
aber, da daſſelbe beſonders bei den politiſchen Wahlen zu Mißbräuchen 
Anlaß geben könnte und daher auf Oppoſition in der Kammer ſtößt, 
der Minifter keine Cabinets⸗ oder auch nur Portefeuillefrage zu machen, 
ſondern der Kammer die Entſcheidung zu überlaſſen gedenkt. Uebri⸗ 
gens weht ſeit der Amts⸗Uebernahme Villa's ein friſcherer Geiſt im 
Miniſterium des Innern und wird fleißiger als früher gearbeitet. 
So hat ſich z. B. der Miniſter einen Ausweis über alle noch rüd: 
ſtändigen Arbeiten vorlegen laſſen und die Beendigung und Erledigung 
derſelben bis zu einer beſtimmten Periode anbefohlen. — Der neue 
Juſtizminiſter und Siegelbewahrer Vari wird ſeinerſeits der Kammer 
gleich nach ihrem Zuſammentritt das neue Handelsgeſetzbuch zur Be⸗ 
rathung und parlamentariſchen Behandlung vorlegen. — Künftigen 
Dinstag wird der Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern, Herr 
Cairoli, von feinem Urlaub hier eintreffen, und da zu jener Zeit 
ſämmtliche Miniſter ſich in Rom einfinden werden, fo werden wich⸗ 
tige Miniſterberathungen ſtattfinden, in welchen ſowohl über die Com⸗ 
plettirung des Cabinets als auch über Perfonalveränderungen im 
diplomatiſchen Corps, ſowie mehrere wichtige adminiſtrative Maßregeln 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Garibaldi iſt in Civita⸗Vecchia nicht 
unbedeutend erkrankt und wird, ſobald er halbwegs hergeſtellt iſt, nach 
Caprera zurückkehren, da der Aufenthalt auf dem Feſtlande ihm nicht 
angeſchlagen hat. 


Frankreich. 
Paris, 22. Aug. [Die Rede Waddington's in Laon 
und die Preſſe. — Die Generalräthe über die Ferry'ſchen 
Geſetze und über die Eiſenbahnfrage. — Gegen die April⸗ 
ſeſſion der Generalräthe. — Die Candidatur Anatole de 
la Forge's. — Rochefort. — Der Seinepräfect über die 
Wirkſamkekt der Geiſtlichen in den Hoſpitälern. — Die 
Marſeillaiſe im Palais Royal. — Zur Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Brand in Bordeaux.] Die Rede Waddington's 
wird von den Journalen mit Mäßigung beſprochen. Allerdings for⸗ 
dert fie nicht eben eine leidenfchaftlihe Discuſſion heraus. Der Con⸗ 
ſeilpräſtdent hat ſich darin neuerdings als einen Optimiſten kund⸗ 
gegeben, er ſieht die Lage des Landes im Innern, wie nach Außen 
im freundlichſten Lichte, und man muß wohl geſtehen, daß das große 
Publikum ihm darin Recht giebt. Im Uebrigen ſpricht der Miniſter 
von den Gegnern der beſtehenden Regierung mit einer Höflichkeit, wie 
fie einem Mitgliede des Cabinets geziemt, insbeſondere von den Geg⸗ 
nern der Unterrichtsreform. Er erkennt an, daß man anderer Mei⸗ 
nung ſein könne, als das Miniſterium, indem er gleichwohl beſtimmt 
erklärt, daß die Regierung an ihrer Auffaſſung feſthalten werde. Er 
drückt ſich alſo parlamentariſcher aus, als Jules Simon, der erſt kürzlich 
in feinem Brief an die Wähler von Charonne die Unternehmung 
Jules Ferry's als eine Schande bezeichnet. Vermuthlich geht der 
„Temps“ zu weit, indem er aus den höflichen Worten Waddington's 
den Schluß zieht, daß man ſich denn doch über die Weglaſſung des 
berühmten Artikels 7 einigen werde. 
Conſeilpräſidenten vor, daß ſeine Politik der Großherzigkeit entbehre, 
daß er zu günſtig von den bisherigen Leiſtungen des Parlaments ge⸗ 
ſprochen, daß er allzu geneigt ſei, ſich mit Wenigem zu begnügen, mit 
einem Wort, um einen Ausdruck der „Liberté“ zu gebrauchen, man 
wirft ihm und ſeinen Collegen vor, nicht ſo wohl regiert, als ver⸗ 
waltet zu haben, ein Vorwurf, an dem in der That etwas Wahres 
iſt. Indeß mögen die Miniſter es ſchon als ein ſchönes Zeugniß an⸗ 
ſehen, daß man nirgends ihre Aufrichtigkeit und ihre guten Abſichten 
in Frage ſtellt. — Nach und nach mehren ſich die Wünſche der 
Generalräthe in Betreff der Ferry'ſchen Geſetze. Die Clericalen find 
noch immer im Vorſprung. Zwar haben geſtern und heute 34 
Generalräthe (diejenigen der Aube, Dröme und der Oſtpyrenäen) ſich 
für die Unterrichtsreform ausgeſprochen; aber 4 (die der Charente 
inférieure, der Haute Garonne, des Morbihan und des Lot) ſtimmten 
gegen dieſelbe. Die Vertreter des Lot⸗Departements kleideten indeß 
ihren Widerſpruch in eine fo milde Form, daß ſich auch der größte 
Theil der Republikaner dem Votum anſchloß. Neben dieſer großen 
politiſchen Frage ſcheint beſonders die Eiſenbahnfrage den General: 
räthen am Herzen zu liegen; ſchon wieder hat eine der Verſamm⸗ 
lungen (im Morbihan) den Wunſch ausgeſprochen, daß der Staat auf 
den Ankauf der großen Bahnen verzichten möge. Da wir von den 
Generalräthen ſprechen, ſei erwähnt, daß eine Anzahl von Deputirten 
und Senatoren der Linken mit dem Plan umgeht, beim Beginn der 
parlamentariſchen Seſſion ein Geſetzproject einzubringen, welches die 
Aprilſeſſion der Generalräthe ein für alle Mal aufhebt. Als Motiv 
führen die Antragſteller an, daß dieſe Aprilſeſſion die Arbeiten der 
beiden Kammern im Frühling in ſehr ſtörender Weiſe unterbricht und 
daß ohnedies die Generalräthe alle wirklich bedeutenden Geſchäfte der 
Departements im Auguſt und nicht im April erledigen. — Wie be⸗ 
kannt, iſt innerhalb 8— 10 Wochen in dem Departement der Hautes 
Alpes ein Senator zu wählen. In den republikaniſchen Kreiſen iſt 
die Rede von der Aufſtellung der Candidatur Anatole de la Forge. 
Dieſer ehemalige Deputirte hat jüngſt feine Entlaſſung als Director 
der Preßabthellung im Miniſterium des Innern gegeben. Er iſt unter 
den Republikanern ſehr beliebt und ſteht auch bei ſeinen Gegnern 
wegen ſeiner Haltung im Kriege von 1870 in großem Anſehen. 
Aber ob das hinreicht, ihm die Wähler dieſes entlegenen und ſehr 
reactlonären Departements günſtig zu ſtimmen, iſt doch noch die Frage. 
Mit großem Zweifel it eine Nachricht der „Preſſe“ aufzunehmen, 
wonach der Deputirte Cotte, einer der Vertreter des Var⸗Departe⸗ 
ments, feine Entlaſſung geben will, damit Henri Rochefort in dieſem 
Bezirk feine Candidatur aufſtellen könne. — Der Seinepräfect Herold 
hat den Ultramontanen wieder einmal großes Aergerniß gegeben. Er 
hat nämlich die Verfügung getroffen, daß an jeden Kranken, der in 
einem Hoſpital Aufnahme findet, die Frage zu richten iſt, ob er reli⸗ 
giöſen Beiſtand verlange. Im Vernelnungsfalle ſoll den Geiſtlichen 
und Ordensſchweſtern des Krankenhauſes verboten werden, den 
Patienten mit geiſtlichen Troͤſtungen zuzuſetzen; wenn im Laufe der 
Krankheit aber dieſer Patient ſich anders befinnt, fo foll er das aus⸗ 
dDdDrücklich im Beiſein zweier Zeugen, worunter der Director oder ein 
anderer Beamter, erklären, ehe die Geiſtlichkett zu feinem Bette Zutritt 
b findet. Die Verfügung mag als rigorös erſcheinen; indeß iſt es 
leider nur zu wahr, daß in den Pariſer Hofpitälern die Kranken zu 
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Hie und da wirft man dem geg 
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zu hören. 
Marſeillaiſe ſangen. 
Angſt und es ſchloſſen ſich einige Juwelenläden. 
vor. 
die öffentliche Ruhe ſtörend zu werden. 
der Champs Elyfeed eröffnet worden, einen officiellen Beſuch gemacht. 


— In Bordeaur iſt geſtern Abend ein ſchrecklicher Brand ausgebrochen. 
Er hat ein ganzes Häuſerviertel am Hafen zerſtört und ſcheint noch 


nicht vollſtändig gelöſcht zu fein. Der Schaden wird ſchon auf mehrere 
Man hegte anfangs große Beſorgniß für die im 


Millionen geſchätzt. 
Hafen liegenden Schiffe. 

O Paris, 23. Auguſt. 
ton'ſche Rede. — Finanzielles. — Zum Marſeillaiſe⸗ 
Scandal im Palais Royal. — Der König von Spanien. 
— Der neue päpſtliche Nuncius.] Die Rede Waddington's 
bleibt noch an der Tagesordnung. Nachträglich finden einige republi⸗ 
kaniſche Blätter, daß der Miniſter ſich mit etwas größerer Entſchieden⸗ 
heit über die Ferry'ſchen Geſetze Hätte ausſprechen können, jo nament- 
lich der „Rappel“, das „XIX. Siecle“. Die Kritik iſt dadurch her⸗ 


vorgerufen worden, daß, wie gemeldet, verſchiedene Gegner des famoſen 
Artikels 7 aus der Rede Waddington's den Schluß haben ziehen S 
wollen, es ſei wohl eine Verſtändigung zwiſchen dem Miniſterium und H 
Jules Simon moglich. Die „République Frangaiſe“ macht eine 
andere Ausſtellung; fie findet, daß Waddington Unrecht habe, wenn 
er glaubt, daß die Aufgabe des Cabinets, deſſen Vorſitzender er iſt, 
von Anfang an, eine ſehr ſchwierige geweſen ſei. „Es iſt das, meint 
das Gambetta'ſche Blatt, ein Irrthum, welcher mehr als einmal der 


Regierung hätte gefährlich werden können. Nein, tauſendmal nein, 


die Aufgabe des Herrn Waddington und ſeiner Collegen war keine 
ſchwierige, ſie verlangte blos ein wenig Tact und viel Vertrauen in die 


Beſonnenheit der Kamer und des Landes. Niemals wurde eine Re⸗ 
gierung ſo vollſtändig von der öffentlichen Meinung getragen, niemals 
hatte eine Regierung ſo wenig Widerſtand zu befürchten. Das Cabinet 
war nur dann ſchwach, wenn es an ſich ſelber zweifelte und die einzige 
Kraft, die ihm fehlte, iſt diejenige, deren es ſich ſelber durch Furcht⸗ 
ſamkeit oder durch Mangel an Scharfblick beraubte. Das Cabinet 
glaubte, daß es einen ſteilen Berg zu erklimmen habe, in Wahrheit 
aber öffnete ſich eine weite Ebene vor ihm.“ — Der Rappel“ giebt 
einige Mittheilungen über die Emiſſion einer großen Quantität 3pror. 
rückzahlbarer Rente, die im nächſten Jahre erfolgen wird. Man weiß, 
daß dieſe neue Rente im vorigen Jahre geſchaffen wurde, als es galt, 
eine gewiſſe Zahl von Eiſenbahnlinien zweiten Ranges für den Staat 
anzukaufen. Dieſe Beſtimmung des neuen Fonds war aber nach der 
Auffaſſung der Regierung nur eine vorübergehende und die wahre 
Beſtimmung der rückzahlbaren Iproc. Rente war es, die nöthigen 
Mittel zur Wiederherſtellung des Kriegsmatertals und zur Ausführung 
der großen neuen Eiſenbahnbauten, mit denen der Arbeitsminiſter 
de Freyeinet umgeht, zu beſchaffen. Jedes Jahr 
Kammern aufgefordert werden, zu dem angegebenen Zwecke die 
Ausgabe einer gewiſſen Quatität der neuen Rente zu bewil⸗ 
ligen. Im letzten Jahre wurden ſolchergeſtalt 466 Millionen aus⸗ 
egeben. Die diesjährige Emiſſion hätte ungefähr um dieſe 
Jahreszeit ſtattfinden ſollen aber ſie wird unterbleiben, da ſich 
der Staatsſchatz faſt ohne Koſten die nöthigen Summen zur Beſtrei⸗ 
tung der außergewöhnlichen Heeres⸗ und Arbeitskoſten verſchaffen kann. 
Die Emiſſion für 1879 wird ſomit auf 1880 übertragen werden und 
in dieſem letzteren Jahre ſoll dann auf einmal der doppelte Betrag, 
d. h. über eine Milliarde ausgegeben werden. Von dieſer Summe 
werden 615 Mill. Fr. für die Eiſenbahn⸗ und Canalbanten, 356 
Mill. für das Kriegsmaterial, 41 Mill. für die Marine, der Reſt 
für Algerien zur Verwendung kommen. — Man macht noch immer 
einigen Lärm mit dem Vorfall im Garten des Palais Royal, der 
Dirigent des Orcheſters rechtfertigt in einem Briefe an die Blätter, 
daß er die Marſeillaiſe nicht geſpielt habe. Es ſei ein Herr mit 
einem Ordensband zu ihm gekommen und habe ihm erklärt, das 
Orcheſter werde nicht mehr im Palais Royal concertiren dürfen, wenn 
es die Marfeillaife ſpielt. Dieſen Herrn habe er für den Aufſeher 
des Palais Royal gehalten. Alſo auch hier wie in der bekannten 
Geſchichte der Schauſpielerin Bernage ſpielt wieder der ältere Herr 
mit dem rothen Bändchen feine myſteriöſe Rolle. Was aber die 
Haltung des Publikums angeht, ſo können auch die vernünftigen Re⸗ 
publikaner nicht umhin, ſie tadelnswerth zu finden und die „Repu⸗ 
blique“ z. B. äußert ſich in folgender Weiſe über den Mißbrauch, 
den man mit der Marſeillaiſe treibt. „Die Nationalhymne ſoll für 
die patriotiſchen Feſte, für die offciellen Feierlichkeiten, die einen po⸗ 
litiſchen Charakter haben, reſervirt werden. Aber fie jeden Augenblick 
verſchwenden, ſie von der nächſtbeſten Muſik, die da iſt, verlangen, 
heißt ihr jede Bedeutung, jede Größe benehmen. Wenn das ſofort 
geht, wird man morgen die Marfeillaife in den erbärmlichſten Kneipen 
zwiſchen den Productlonen eines Clown und dem Liede eines Bänkel⸗ 
ſängers ſpielen. Halten wir ſelbſt die Marſeillaiſe in Ehren, wenn 
wir wollen, daß unſere Feinde ſie achten!“ — Der König Alphons 
ift geſtern Abends 746 Uhr in Arcachon angekommen, woſelbſt ihn 
der ſpaniſche Botſchafter Marquis de Molins am Bahnhofe erwartete. 
Der König wird ſich wahrſcheinlich zwei oder drei Tage dort auf 
halten. Er trägt von ſeinem letzten Unfall her den rechten Arm noch 
in der Binde, ſieht aber ſonſt wohl aus. Die am Bahnhof verſam⸗ 
melte Menge empfing ihn ohne jede Kundgebung. — Der neue 
päpſtliche Nuntius hat ſeine Ankunft in Paris für Ende dieſes Monats 
angekündigt. Der bisherige Nuntius, Herr Meglia, wird gegen 
Mitte October nach Rom zurückkehren. 


Großbritannien. 


A. C. London, 22. Aug. [Der Krieg in Südafrika.] Aus 
der Capſtadt wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 5. Auguſt via 


Madeira gemeldet: 

Sir Garnet Wolſeley verließ Maritzburg am 29. 
3. d. Mts. in Rorkes Drift An. Oberft Villiers bat eine 
kraft in dem Diſtrict Wakerſtroom organiſirt. 


d 


daß Cetewayo ſich mit einer kleinen Anzahl Anhänger in einem Kraa 


nördlich vom Schwarzen Umvoloſi⸗Fluß befindet. Die Stämme Umauielas 
und Pondos griffen am 1. d. Mis. die Keſibe⸗Sectien eines Stammes bri⸗ 
2. d. Mis. wiederholt: 
500 Mann unter dem Befehl von Mr. Hawthorne, 25 berittene Capſchützen 
um Rückzuge gezwungen. Am 4. Auguſt 
treitkräften feinen Angriff gegen Oberſt 
apley fort. Von Butterworth werden Verſtärkungen nach Donker ge⸗ 


tiſcher Unterthanen an. Der Angriff wurde am 


und einige Eingeborene wurden 8 
ſetzte der Feind mit vermehrten 


[Die Preſſe über die Wadding⸗ 


werden die f 


uli und kam am 
ingeborenen⸗Streit⸗ 
r wird von Zietsmaun, 
einem alten Boer, begleitet ſein. Es verlautet aus zuverläßiger Quelle, 


ſte 
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gepeinigt wurden. — Wie In Lyon, ſo] ſandt. — Malgaſa, der Fübrer der Rebellen des Nordens, ift getödtet wor 
nun auch in Paris die Marſeillaiſe ihren Skandal veranlaßt. 
Bei einem Concert, das geſtern Abend im Garten des Palais Royal 
gegeben wurde (nicht von einer Militär⸗Capelle, ſondern von einem 
Privatorcheſter), verlangte ein Theil des Publikums die Marſeillaiſe 
Die Muſiker gingen auf dieſes Verlangen nicht ein und 
es entſtand Lärm im Publikum. Mehrere Zuhörer ſchaarten ſich zu⸗ 
ſammen und durchzogen die Galerien des Palais Royal, indem ſie die 
Die Ladenbeſitzer in dieſen Galerien bekamen 
Man prügelte ſich 
auch ein wenig und die Polizei nahm drei oder vier Verhaftungen 
Die ganze Sache iſt wohl nicht des Aufhebens werth, das man 
von ihr macht, aber die Marſeillaiſe beginnt nachgerade wirklich für 
Sie iſt als muſikaliſcher 
Conſumartikel zu ſtark in Aufnahme gekommen. — Der Präſident 
Grevy hat heute der induſtriellen Ausſtellung, die im Induſtriepalaſt 


den und es wurden 150 Gefangene gemacht. Klas Lucas, der einzige ver⸗ 
bleibende Häuptling, iſt entkommen. — Späteren Nachrichten zufolge haben 
ſich die Pondos Wee und die Situation hat ſich friedlicher geftaltet- 

[Archibald Forbes.] Die „Daily News“ veröffentlicht einen 
Privatbrief von Mr. Archibald Forbes, worin derſelbe die Zwiſchen⸗ 
fälle ſeines gefahrvollen Rittes von Ulundt nach Landsmansdrift und 
ſeine Reiſe von da nach Maritzburg ausführlich ſchildert. 

Er erzählt, daß er von 4 Uhr Morgens am 4. Juli bis 2 Uhr Morgens 
am 8. — ein i von 94 Stunden — nur 6 Stunden Schlaf hatte. 
Mr. Forbes behauptet, daß er den Ritt nicht unternahm, um der Zeitung, 
mit der er in Verbindung ſteht, zu dienen, denn in Ermangelung eines 
Kabels nach England war keine Eile von nöthen; aber als er hörte, daß 
Lord Cbelmsford nicht beabſichtigte, eine Depeſche am Abend nach der 
Schlacht abzuſenden, ſagte Mr. Forbes übereilt „dann will ich ſelber ſofort 
aufbrechen“; und nachdem er einmal die Worte geäußert, batte er, wie er 
ſagt, nicht den Muth, dieſelben zurückzunehmen. Die Entfernung von 
Ulundi nach Landsmansdrift beträgt 110 engl. Meilen, zu deren Zurück⸗ 
legung er 6 Pferde gebrauchte. 

Mr. Archibald Forbes befand ſich unter den Paffagieren des am 
9. d. in Plymouth vom Cap angelangten Poſtdampfers „Dublin 
Caſtle“. Als der Prinz von Wales und der Herzog von Edingburgh⸗ 
die ſich zur Zeit an Bord der königlichen Yacht „Osborne“ im Hafen 
von Plymouth befanden, von der Ankunft des bekannten Correſpon⸗ 
denten hörten, luden ſie denſelben zu ſich ein. Mr. Forbes war in⸗ 
deß genöthigt, die ehrenvolle Einladung abzulehnen, da er an einem 
Fleber leidet, das er ſich im Zululand zugezogeu, ſo wie an elner 
vernachläſſigten Wunde, die ihm durch einen Streifſchuß in der 
Schlacht von Ulundi beigebracht worden iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Auguſt. [Angekommen.] Folgende ausländiſche 
Offiziere ſind hier Aae General⸗Lieutenant *. ie 
berſt Methuen, Militärbevollmächtigter, Oberſt Wiltinſon, Oberſt 
aywood, Lieutenant der Garde, Cumming, aus London; General⸗ 
major Viscomte v. Kerbruc, Oberſtlieutenant Graf Sesmaiſon, Mir 
litärbevollmächtigter, Artillerie⸗Capitän v. Chertwig aus Paris; Capitän⸗ 
ieutenant v. Silvela, Milltärbevollmächtigter aus Madrid. 5 
„ S. linſichtlich der Nachforderung von Kreisabgaben] theilen wir 
in Folgendem einen intereſſanten Streitfall mit. Nachden die Stadt⸗ 
delt Ben „das auf dieſelbe ausgeſchriebene Kreisabgabencontingent mit⸗ 
telſt Beſchluſſes der ſtädtiſchen Vertretung auf den ned Ne e übers 


nommen batte, verlangte der Kreisausſchuß von ihr noch die Zahlung der 
nach dem Einkommen eines Forenſen und einer jurtſtiſchen Perſon aus 
ſäptiſchem Grundbeſitze veranlagten Kreisabgaben im Betrage don 654 M. 
Die Stadtgemeinde lehnte jedoch die Zahlung ab, weil ſie überhaupt nicht 
zur Abführung der Kreisabgaben der zur Stadl gehörigen Forenſen und 
juriſtiſchen Perſonen, ſondern nur zur Zahlung der den Kreisangebörigen 
innerhalb der Stadt 1 Kreisabgaben verpflichtet ſei. Auf ent⸗ 
ſprechende Klage trat zwar ierin das Bezirks⸗Verwaltungsgericht der Ha’ 
genden Stadtgemeinde nicht bei; gleichwobl wurde aber dem Klageantrage 
entſprechend erkannt, weil der Kreisausſchuß das Abgabenſoll der einzelnen 
Gemeinden einſchließlich der mit ihnen nach SS 14 ff. der Kreisordnung 
zur Beſteuerung kommenden Forenſen aufzustellen und den Gemeinden bes 
kannt zu machen gehabt hätte und eine 1 bes Ache Einſchätzung der Fo⸗ 
renſen, reſp. eine nachträgliche Einziehung des Abzabenſolls derſelben von 
der Stadtgemeinde den Beſtimmungen der Kreisordnung nicht entſpräche. 
Das Oberperwaltungsgericht hat, zufolge der ſeitens des verklagten Kreis⸗ 
ausſchuſſes eingelegten Berufung, auf Abweiſung der Klägerin erkannt. 
In den Gründen der Entſcheidung iſt es als das den Vorſchriften der Kreis⸗ 
ordnung entſprechende Verfahren bezeichnet, daß das Kreisabgabenſoll der 
Gemeinden unter Zurechnung der auf die Forenſen, juriſtiſchen Perſonen ꝛc. 
enffallenden Abgabenbeträge feſtzuſetzen und zur Hebung zu ſtellen iſt, aber 
auch ausgeführt, daß die bezüglichen Beſtimmungen der Kreisordnung ſich 
nicht ſo auffaſſen ließen, als ob ihnen gegenüber, nachdem einmal das 
Kreisabgabenſoll den Gemeinden zur Untervertheilung, Einziebung und Ab⸗ 
ührung überwieſen üt, jede Nachforderung von Kreisabgaben der Forenſen 2: 
geſetzlich unzuläffig ware. Mit Recht verweiſe der Verklagte auf die SE 
6, 14 des Geſetzes über die Verjährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben dom 

uni 1840, nach welchen eine Nachforderung von Com munal⸗ 


18. J 
Abgaben für das Kalenderjahr, worin die Nachforderung 


geltend gemacht iſt, zuläſſig iſt. 
Falles Genüge geſchehen. 


„[Eine für Wegebau⸗Intereſſenten] wichtige Entſcheidung iſt kürz⸗ 
lich ſeitens des Ober⸗Tribunals getroffen worden. Daſſelbe hat nämlich 
angenommen, daß Amtsvorſteher nicht berechtigt ſind, in Bezug auf Wege⸗ 
bau⸗Angelegenheiten wegen der durch die Ausführung von Wegebauten 
entſtandenen Koſten gegen die nach ihrem Erachten zur Leiſtung Verpflich⸗ 
teten die adminiſtrative Execution anzuordnen, Falls dieſelben ihre Ver⸗ 
pflichtung zur Koſtentragung beſtreiten. In einem ſolchen Falle müſſe der 
Amtsvorſteher vielmehr die Streitfrage dem Kreisausſchuſſe vorlegen, deſſen 
Entſcheidung durch Adminiſtrativ⸗Execution vollſtreckbar ſei. Ordne ein 
Amisvorſteher dennoch die Execution ſelbſtändig an, fo ſei der Widerſtand 
gegen den Executivbeamten nicht ſtrafbar. 


+ Löwenberg, 24. Auguſt. [Blucherfeſt. — Sedanfeier. 
Gerichts⸗Reorganiſation. — Feuer. — Einweihung. — Zur 
Hühnerjagd.] Das ſeit mehr als 60 Jahren hier alljährlich feſtlich be⸗ 
1 0 lücherfeſt „zur Erinnerung an die Befreiung Löwenbergs aus 

eindeshand am 30. Auguſt 1813“ wird auch in dieſem Jahre in altber⸗ 
kömmlicher Weiſe in den reizenden Buchholz Anlagen künftigen Sonntag 
abgehalten werden. Dieſes Feſt hat ſich bekanntermaßen zu einem groß⸗ 
artigen Volksfeſte geſtaltet und macht dem Sedantage, wenn auch keine 
Concurrenz, aber immerhin inſofern Abbruch, als letzter Ruhmestag aus 
den Jahren 1870—71 fait an allen Orten unſeres Kreiſes gefeiert wird 
und wie überall, fo auch bier, ſich zu einem allgemeinen Kinderfeſte aus⸗ 
gebaut hat. — In der vergangenen Woche iſt einem Theile der Subaltern⸗ 
beamten des hieſigen Kreisgerichts ihre zukünftige Berufsſtellung bekannt 
gemacht worden. Die älteren Herren ſind größtentheils zur Dispofition 
geſtellt worden. Das. dene Richter⸗ wach din am hieſigen Amtsgerichte 
bilden demnächſt die Herren Kreisgerichtsrath Ritter und die Kreisrichker 
Landau und Dr. Krutlte. — In bergangener Woche brannte in dem ber 
nachbarten Schmottſeiffen das 1115 Bauergut mit feinen sämmtlichen 
reichen Ernteerträgen darnieder, während Tags darauf in Hartliebsdorf die 
Sabbath'ſche Beſizung ein Raub der Flammen wurde. In beiden Fällen 
wird böswillige Brandstiftung vermuthet. — Am vorigen Montage wurde 
in Märzdorf a. B. eine der drei Kirchenglocken, welche im Jahre 1776 ge 
goſſen, im Jahre 1876 engen und 1879 durch Geitner in Breslau 
umgegoſſen wurde, feierlichſt eingeweiht und ihrem hehren Gebrauche über⸗ 
geben. — So viel auch andernorts befürchtet wird, daß die heurige Hühner⸗ 
jagd weniger ergiebig als im vorigen Jahre fei, fo ſoll, wie don vielen 
Seiten behauptet wird, dieſe Annahme auf die hieſige Gegend keine An⸗ 
wendung finden. 


—— — ——— — — 

A. Jauer, 25. Aug. [Krieger⸗Denkmal! Der Landrath unſeres 
Kreiſes, Herr v. Scal, hat einen mebrwöhentlihen Urlaub zu einer Cur 
in Kiffingen angetreten. Da derſelbe als Vorſtand des Comites zur Er⸗ 
richtung eines Krieger⸗Denkmals am hieſigen Orte zum 2. September, an 
welchem Tage mit der Feier des Sedanfeſtes auch die der Grundſteinlegung 
verbunden werden follte, nun nicht bier anweſend fein wird, fo wird leßtere 
noch verſchoben werden. Es wird dies ſehr bedauert, teinmal, weil das 
Project endlich eine greifbare Geftalt angenommen hatte, und dann, weil 
durch dieſe Feier ein feſtlicher Moment in das Volksfeſt gekommen wäre. 

ür das zu errichtende Denkmal ſind die Arbeiten bereits vergeben worden. 

er Obelisk nebſt Platte zur Inſchrift, in ſchwediſchem Granit auszuführen, 
iſt der Firma Keſſel u. Röhr in Berlin übertragen, während der aus Bunz⸗ 
lauer gelbgrauem Sandſtein herzuſtellende Sockel nebſt Poſtament dem 
bieſigen Bildhauer Görlich übergeben worden iſt. Die Granititufen mit 
den dier Eck Candelabern werden in den Kulmiz ſchen Werkſtätten zu Ober: 
ftreit bei Striegau angefertigt. Auf die Candelaber kommen eiſerne Feuer⸗ 
körbe, welche wobl ein biefiger Kunſtſchloſſer ausführen wird. Sämmtliche 
Arbeiten ſollen bis Ende Februar 1880 vollendet ſrin, damit Anfang März 
mit der Aufſtellung begonnen und das ſchöne Denkmal, welches einen 
e Eindruck machen wird, am Geburtstage unſeres Kaiſers enthüllt 
werden kann. 


E 
8. Waldenburg, 24. Aug. [Die Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Auß 
lung! bietet 8 dle neue A hervorragende Erzeugniſſe, daß es nicht 


4 


Dieſer Vorſchrift ſei vorliegenden 


ur 


wahl vertreten 


AR FO en * % a 2 * 
e Intereſſe fein dürfte, auch 3 Stelle einige derſelben erwähnt 
5 faden. a age Firmenſchild mit der Inſchrift: „Wilbelmshütte 
in Waldenburg i. Schl.“ deutet darauf bin, daß bier Producte dieſer in 

Ober⸗Waldenburg gelegenen Fabrik ausgeſtellt ſind, die man in reicher Aus⸗ 
ndet. Eine geſchmackpolle Pyramide enthält gußeiſerne 
Abflußröhren für die Berliner Canaliſation, deren Herſtellung mit 4 Milli⸗ 
meter ſtarken Wandungen ſehr erhebliche Schwierigkeiten perurſacht, fo daß 

ch nur wenige Hütten mit dieſer Fabrikation befaſſen. Neben dieſen Ab⸗ 
flußröhren ſind ſauber hergeſtellte gußeiſerne Flanſchen⸗ und Muffenröhren 
ausgeſtellt, die nach den deutſchen Normal⸗Tabellen ausgeführt ſind. Grö⸗ 
ßere und kleinere Bauwinden mit einfachem und doppeltem Vorgelege, 
Differential Flafhenzüge, namentlich aber eine Sicherheitswinde, welche die 
1 hebende Laſt bei jeder Höhe feſthält, bilden eine artige Collection der 
eſten bekannten Hebevorrichtungen. Gußeiſerne Fenſter, deren verſchieden⸗ 
artige Muſter für Fabrik-, Wohn: und Stallräume, ſowie für Kirchen bes 
ſtimmt ſind, werden, wie uns mitgetheilt wurde, ſchon längere Zeit als 
Specialität von der Wilhelmshütte angefertigt; ein Kirchenfenſter in rein 
gothiſcher Form iſt für eine Capelle im Kreiſe Neurode ausgeführt. Pum⸗ 
penſtänder und Brunnenpumpen ſind in den mannigfachſten Formen, von 
der einfachſten Saugepumpe, welche an der Wand befeſtigt wird, bis zu 
dem complicirten Druckſtänder, vertreten, fo daß dieſelben für jeden Zweck 
genügen dürften. Um die Feuergefährlichkeit nicht zu vermehren, mußte in 
der Ausſtellung vom Dampfbetriebe abgeſeben werden; die Wilhelmshütte 
at daher nur einen nicht im Betriebe befindlichen 


Miniatur⸗Dampfkeſſel 
nach ihrem Patent aufgeſtellt, der in einer Stärke von etwe 7 Pferdekraft 


dazu beſtimmt iſt, in größeren Wohngebäuden oder Landhäuſern das zum 
Haus⸗ und Gartenbedarf nothwendige Waſſer aus dem Brunnen in ein 
Hoch⸗Reſervoir zu heben. Der zierliche Keſſel, welcher im Tage etwa 25 Kg. 
Steinkohle bedarf, kann ohne Gefahr in jedem Keller aufgeſtellt werden; 
für die hierzu erforderliche Feuerung giebt jeder Küchen⸗Schornſtein den 
nöthigen Zug Die hydrauliſchen Kohlenbrechmaſchinen, von denen drei 
verſchiedene Größen ausgeſtellt find, werden von der Wilhelmshütte als 
Specialität gefertigt und namentlich an die Steinkohlen⸗Bergwerke in Ober: 
Schleſien und Ruſſ.⸗Polen geliefert. Ein recht anſchauliches Bild vergegen⸗ 
wärtigte ibre Wirkſamkeit. Eine Brechmaſchine wurde nämlich zum Spren⸗ 
gen eines mächtigen gußeiſernen Rohres von etwa 500 Mm. Durchmeſſer 
Bei 60 Mm. Wandſtärke benutzt; letzteres ſprang bei einem Ueberdruck von 
150 Atmoſphären in Stücke, welcher Druck einer Leiſtung der Maſchine von 

60 Centner entſpricht. Es erſcheint daber wohl kaum als Ueberkreibung, 
wenn angegeben wurde, daß dieſe hydrauliſche Brechmaſchinen im Stande 
find, Quantitäten Kohlen bis zu einem Gewicht von 300 Centner auf ein⸗ 
mal loszubrechen. Ebenſo ſind auf der Ausſtellung vertreten die Carls⸗ 
ütte in Altwaſſer durch eine Färbe⸗Maſchine, Centrifugal⸗Mehlſicht⸗Ma⸗ 
chine und durch einen Regulator zu einer 20pfpg. Dampfmaſchine, ferner 
die Maſchinenfabrik von Oehler daſelbſt von 12 Pferdekräften, ſowie die 
Mast bei Tannhauſen durch eine Jaquard⸗, Schaft⸗ und Bohr⸗ 

aſchine. 


X. Neumarkt, 25. Auguſt. [Stiftung sfeſt. — Sedanfeier. — 
Verfegungen.] Geſtern fand das 9. Ausmach des hieſigen Militär: 
vereins ſtatt. Um 3 Uhr erfolgte der Ausmarſch nach der Brauerei zum 
Feldſchlößchen, die Gewehre ⸗Section voran, nach den Klängen ler 
neuen Stadtcapelle unter Direction des Muſikdirectors Carl Frey. Vor 

er Brauerei empfing fie Kanonendonner unſerer Bürger ⸗Artillerie aus 
Unferem Kaiſer Wilhelm⸗Geſchütz. Das Feſt begann mit Concert der treff⸗ 
ichen Capelle und einem Schießen. Den beiten Schuß that der Wirth⸗ 
ſchaftsvogt Gerber aus Buchwald, den zweiten Sattlermeiſter Benedikt, den 
ttbeiten Schmiedemeiſter Knerich von hier. Den Schluß bildete ein 
ſohrerwert und ein Salben: ſowie einzelnes Schießen der Gewehre ⸗Section, 
odann erfolgte der Einmarſch unter Falzug und den Klängen des 
apfenſtreichs. Die drei beſten Schützen erhielten Medaillen. — Aus dem 
geplanten Feſtauszuge der verſchiedenen Innungen am Sedanfeiertage wird 

8, dagegen wollen die Innungen ein Concert im Feldſchlößchengarten 
veranſtalten und ſich dort zuſammenfinden. Die Schuljugend wird ſich auf 

en Thongruben⸗Wie ſen amüſiren. — Von pale Gerichtsboten kommen 
Botenmeiſter Nitſche nach Oels, Exeeutor Kopatſcheck nach Beuthen OS., 
E!xecutoren Fiſcher und Krauſe bleiben bier. 


O Trebnitz, 23. Auguſt. [Kreis⸗Synode.] Der diesjährigen, am 
21. h. ſtattgefundenen Kreis⸗Synode ging Vormittags 9 Uhr ein Synodal⸗ 
Gottesdienſt voraus, bei welchem Paſtor Hoffmann aus Pawellau über 
Ap. Geſch. 2, 14 und 22 — Ende — die Predigt hielt. In derſelben ge: 
dechte der Redner des Judenthums unſerer Tage als dem chriſtlichen Glau⸗ 

en ſehr gefährlich, da es darnach ſtrebe, den letzteren zu vernichten, (0 
desgl. ſei auch die neuere liberale Aftertheologie, die nur nieder: 
reißen, aber nicht aufbauen könne, nicht minder ein Krebsſchaden für un 
ere Kirche. — Gegen 11 Uhr begannen ſodann die Berathungen nach 
einem Einleitungsgebete Seitens des Vorſitzenden des Superintendenten 
Stenger, dem fein Bericht über die kirchlichen und fittlihen Zuſtände des 
Synsdalkreiſes folgte. Hieran knüpfte ſich ſofort die Berathung über die 
Propoſition des Königlichen Conſiſtorii, „Die kirchliche Armenpflege“ 
betreffend. Nach Mittheilung des Referats dur . 
entſpann ſich eine recht lebhafte Debatte im ul ein an die vom Refe⸗ 
renten geſtellten 8 Theſen, wobei das Bedürfniß einer beſonderen kirch⸗ 
lichen Armenpflege bezüglich mehrerer Gemeinden in Abrede geitellt wurde, 
im Ganzen und Großen aber ein reges Intereſſe für die qu. Liebesthätig⸗ 
keit zu Tage trat. — Schließlich wurden die Theſen mit ganz unweſenk⸗ 
lichen Modificationen Seitens der Synode angenommen. — Demnächſt 
wurden von den 1 94 5 — Commiſſionen die Synodalkaſſen⸗ und Diako⸗ 
niſſen⸗Verwaltungs⸗ echnung revidirt und Seitens der Synode dechargirt. 
Nach einer kurzen Pauſe trat nun die Synode in Berathung über die 
vom Conſiſtorium geſtellte zweite Propoſition hinſichtlich „Unterbringung 
berwabrlofter Kinder in Familien und Anſtalten“, worüber 
Paſtor 5 referirte. Während der an dieſes Referat ſich an⸗ 
ſchließenden Debatte nahm das Synodalmitglied von Scheliha Gelegenheit, 
Einiges über das zu Ober⸗Glauche, hieſigen Kreiſes, für die Kreiſe Trebnitz 
und Oels errichtete Knaben⸗Rettungshaus, zu deſſen Vorſtande er gehöre, 
nn — Der weitere Verlauf dieſer Debatte ergab, daß für die ver⸗ 
wahrloſten Kinder, deren Hefte e nicht als Strafe, ſondern als 
hat der Barmherzigkeit angeſehen werden müſſe, am beiten geſorgt würde, 
wenn es gelingen möchte, dieſelben in einzelnen Familien unterzubringen. 
Hierauf kam 8 ein Bericht über die Gear der hieſigen Diakoniffinnen 
im verfloſſenen Jahre durch Kaufmann Schach⸗Trebnitz zur Mittheilung, 
aus welchem hervorging, daß die beiden bier ftationirten Schweſtern nicht 
nur vollauf zu thun hatten, ſondern auch mit großem Eifer und vieler 
Liebe in ihrem ſchweren Berufe thätig geweſen waren. Eine zum Beſten 
der Diakoniſſen⸗Sache deranſtaltete Sammlung unter den Synodalen ergab 
de Summe von 70 Mark. — Nachdem endlich noch der bei der vorjährigen 
Synode in Ausführung des § 53 Nr. 6 und 7 der Kirchengemeinde⸗ und 
dednodal-Ordnung gewählte Rechnungs⸗Ausſchuß in Referat und Correferat 
rat chtet, wurden mit Gebet und Segen Seitens des Vorſitzenden die Be⸗ 
dungen um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


dir. Hönigern, Kreis Namslau, 23. Auguſt. [Goldenes Amts⸗ 
Iubilsum, a Geſtern wurde hier das 50jährige Amtsjubiläum des Lehrers 

kan ten Herrn Walter in Schule und Kirche feierlichſt begangen. 
Der ahlreichen Glückwünſche, welche dem bochgeſchätzten Jubilar von den 
au ledenſten Seiten zu Theil wurden, geben t von der Liebe und 
biefigene Owelche ſich derſelbe während feiner jährigen Wirkſamkeit am 
ruͤſtige Judit in ſeltenem Maße erworben bat. Der noch außergewöhnlich 
1829 zu Polar begann ſeine erſte öffentliche Wirkſamkeit am 22. Auguſt 
ſchleſien und 1846 im Kreiſe Oels, von wo er 1833 nach Kupp in Ober⸗ 


brochen gewiſſenbebierber berufen wurde, woſelbſt er bis heute ununter⸗ De 


lich geſchmüdten Schuldd mit ſegensreichem Erfolge wirkt. — In dem feſt⸗ 


deputirter Dr. jur, . begann um 10 Uhr die Feſtfeier. Herr Kreis⸗ 


im Auftrage der königlichen Nea f 4 
egierung den Jubilar mit dem Adler des 
e in weren den dae Fengler ehrte den 
Krchen⸗ und Schulpatrons, Sr d. berzlichen Jus 
W „Sr. königlichen Hoheit des Herrn Herzogs von 
x Herr Baron von Rechenberg erſchienen, um neben 


den ene Glüdwünſchen dude 

Am, herzlichſten! en zugleich auch we e eichen der 

Serrenmung ſeitens des boden Satronatahern Tante kon ran Hege 

ein 1 von MWürtemberg (dersopin:- Mutter) zu überreſchen und auch zugleich 

dantte niges eigenes Geſchenk dem Jubilar darzubringen. Tief bewegt 

ebe der Jubilar für die ſo zahlreichen anderen ihm zu Theil 

Scupinſweiſungen. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein Feſteſſen im 

ſchen Saale. 
— — (. 156 

bau) Falkowitz, Kreis Oppeln, 24. Auguſt. I Gro irchen⸗ 

B h. Ven enen deter Me bie pe dee 1) Dale 

Hamme. ammraiſch, 3) Königlich Dombrowka (Anerkowitz, 4) Dammratſch⸗ 

wise Sie errieipia „5 Dammratſch⸗Hammer Colonie, 6) Liebenau, 7) Za⸗ 
bang), 8) Reuwedel, ſämmtlich im Kreiſe Oppeln gelegen, ein⸗ 


Paſtor Krebs⸗Perſchüg ] Ab 


Heydebrand und der Laß Rafael decorirte förſ 


orten. Als Vertreter des V 


a und ift dieſe tat otif e Rirhgemeinde nach und nach 15 5000 and der Beurlaubung des Bu 


eelen angewachſen. Die Entſte ung der Pfarrei Falkowitz läßt ſich laut 
eines im Pfarrarchid vorhandenen Documents auf das Jahr 1309 zurück⸗ 
führen, in welchem Jahre Dom. Lätare der Herzog Boleslaus von Oppeln 
der Pfarrei, ſobald die benöthigte Kirche erbaut fein würde, zwei Hufen 
Ackerland nebſt anderen Emolumenten urkundlich 1 at. Eine 
bald darauf erbaute Kirche wurde im Jahre 1722 ein Raub der Flammen; 
an Stelle derſelben wurde im Jahre 1730 eine neue Kirche aus Schrotholz 
nebſt einem hölzernen Thurme 8 Dieſe Kirche iſt durch ihr 150jähriges 
Beſtehen nicht nur total baufällig geworden, ſie iſt auch für die große Ge⸗ 
meinde viel zu klein und daher der Bau einer neuen Kirche zur dringenden 
Nothwendigkeit geworden. Die neue Kirche wird aus örtlichen Urſachen auf 
einem der alten Kirche gegenüber gelegenen Grundſtücke erbaut. Ein hierzu 
gefertigter und dem Fuürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amte zu Breslau 
eingereichter Entwurf wurde von dieſer Behörde genehmigt, von der königl. 
Ober⸗Baubehörde in Berlin aber in weſentlich vortheilhafter Weiſe abgeändert. 
Nach dieſem Entwurf wurde im Auftrage der königl. Regierung zu Oppeln 
von dem königl. Kreisbaumeiſter Herrn Roſeck zu Karlsruhe mit großer Sad: 
kenntniß die Zeichnung ausgearbeitet, nach welcher der Kirchbau gegenwärtig 
ausgeführt wird. Die Koſten des höchſt impoſanten Meubaues ſind auf ca. 
150,000 M. peranſchlagt, zu welchen das kgl. Kirchenpatronat 7, die Parochianen 
4 beitragen. Die neue Kirche wird den Namen der alten Kirche, nämlich 
St. Stanislaus, tragen. Der Grundſtein zur neuen Kirche wurde am 
24. Juli 1878 gelegt. Die Maurerarbeiten an der neuen Kirche ſind dem 
Maurermeiſter Herrn Schwartz in Oppeln, die umfangreichen Zimmerarbeiten 
dem Herrn Zimmermeiſter Auguſt Frey in Namslau übertragen worden. 
Das Mauerwerk der neuen Kirche iſt zum größten Theil vollendet und gegen⸗ 
wärtig iſt man mit dem Aufſetzen des Dachſtuhles faſt ebenfalls fertig. Die 
neue im romaniſchen Style erbaute Kirche gewährt bereits jetzt einen präch⸗ 
tigen und wegen ihres Be Umfangs und ihrer Höbe zugleich ſehr im⸗ 
poſanten Anblick. Die Kirche iſt durchweg von Verblendſteinen erbaut, wird 
alſo im Rohbau ſtehen bleiben und erhält ein Dach von engliſchem Schiefer. 
Die Kirche iſt ferner in Kreuzesform erbaut, hat am weſtlichen Ende und 
an den beiden 1 Eingänge mit Vorhallen und an ihrem öſtlichen 
Ende befindet ſich das Presbyterium. Die Höhe des Mauerwerks vom Erd⸗ 
boden bis an das Dach beträgt 15 Meter, bis an den Dachfirſt 22% Meter. 
Die Länge der Kirche einſchließlich 1 Vorhalle beträgt 51 Meter, das Schiff 
der Kirche iſt 37 Meter lang, 19 Meter breit. Die Breite der Kreuzarme 
beträgt 10% Meter, deren Länge 7% Meter. Das Presbyterium hat eine 
Tiefe von 6% Meter, eine Breite don 8% Meter und wird von einem 
Sterngewölbe überdeckt. Das Schiff der Kirche hat 18 Stück 6 Meter hobe 
rundbogige, nach Art des romaniſchen Styls durch einen aus Formſteinen 
20 Centimeter breit aufgemauerten Pfeiler getheilte Fenſter, die oberhalb 
mit einem gefälligen Maßwerk verfehen find. Das Presbyterium hat fünf 
ähnliche Fenſter, die mit teppichartiger Glasmalerei (aus der Fabrik von 
Seiler in Breslau) verſehen find. Unter dem Hauptſchieferdache befindet 
ſich 18 Meter über dem Kirchenpflaſter ein inneres, von einem mächtigen 
Hängewerke getragenes inneres und flacheres Dach. Das aus Sandſtein⸗ 
fließen beſtehende Pflaſter der Kirche liegt einen Meter über dem Erdboden. 
Sockel, Gurt und Hauptgeſimſe der Kirche werden durchweg von eigens dazu 
gefertigten Formſteinen ausgeführt. Das ſehr gefällige, durch einen ver⸗ 
tieften mit Conſolen aus Formſteinen geſchmückten Fries zu verſehende 
Hauptgeſims wird der Kirche zur beſonderen Zierde gereichen. Ueber dem 
weſtlichen Portal wird ſich 50 Meter hoch ein durchweg aus Verblendſteinen 
gemauerter Thurm mit 4 Schalllöchern erheben, der 3 Glocken und 1 Signal⸗ 
glocke tragen wird. Zu den erſteren wird eine der alten Glocken verwendet, 
während die beiden andern alten Glocken umgeſchmolzen werden. Die 
Thurmſpitze beſteht aus einer achteckigen 20 Meter hohen Pyramide, welche 
ſowie die drei Giebel der Vorhallen eiſerne Kreuze ſchmücken werden. Der Thurm 
erbält Treppenſtufen aus Granit. Der wahrhaft domartige Ban, der mit 
vielen und großen Schwierigkeiten verbunden war, iſt, Dank der umſichtigen 
Leitung, bis jetzt ohne jeden Unfall durchgeführt worden. 


eee eee eee E 

n. Bernftadt, 24. Aug. [Zu den Wahlen. — Muſikaliſches.] 
Laut einer im Kreisblatt erlaſſenen Verfügung des Königlichen Landraths⸗ 
Amtes zu Oels d. d. 13. Auguſt c. ſollen die Urliſten zu den Neuwahlen 
für das Haus der Abgeordneten ſofort aufgeſtellt und am J., 2. und 3. 
September bei den Guts⸗ reſp. Gemeinde⸗Vorſtehern zu Jedermanns Eins 
ſicht öffentlich ausgelegt werden, was vorher in ortsuölicher Weiſe bekannt 
zu machen iſt. Nach ie und Auslegung der Urliſten müfjen die⸗ 
ſelben den betreffenden Herren Wahlvorſtebern zugeſtellt und die von dieſen 
zu fertigende ee muß bis 12. September an das Königliche 
Landrathsamt Behufs Feſtſtellung der Abtheilungen eingeſandt und in den 
Tagen vom 18. bis 20. September am Wahlorte öffentlich ausgelegt 
werden. — Heut Vormittag 11 Uhr ſpielte die vollſtändige Regiments⸗Ca⸗ 
pelle des Weſtpreußiſchen Küraſſter⸗Regiments Nr. 5 und tahmittag 2 Uhr 
die des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches Nr. 1) zu Ehren der Comteſſe 
Louiſe von Oriola im Park des Schloſſes Langenhof. Nachmittag concer⸗ 
tirte letztere Capelle in der Harmonie. 


A. Leobſchütz, 23. Aug. [Die Neuwahlen für das Haus der 
geordneten. — Zinn a. — Stadtmauerthurm am Tuchmacher⸗ 
arten. — Tantieme des ſtädtiſchen Oberförſter s. — Sedan⸗ 
eier.] Das königl. Landrathsamt weiſt unterm 16. d. Mis. die Magiſtkäte 
und die ländlichen Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes an, behufs der in 
Kurzem erforderlichen Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten unver: 
zuͤglich mit der Aufſtellung der Urwähler⸗ und Abtheilungsliſten vorzugehen 
und dieſelben bis zum 8. September einzureichen. Neben den Städten 
Leobſchütz, Katſcher und Bauerwitz iſt der diesſeitige Kreis in 58 Urwabl⸗ 
bezirke, welche ſeit der letzten Wahl im Jahre 1876 nur unbedeutende Ab⸗ 
änderungen erfahren, zerlegt. Von Wablagitationen bei der liberalen 
Partei im Kreiſe merkt man noch nicht das Geringſte. Dagegen hält die 
clericale Partei ausgeſprochener Maßen an den früheren Abgeordneten 
Graf Naybaus auf Bloden, Pfarrer Münzer in Coſel und Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer Knabe zu Komeiſe feſt. Wie wir hören, find dieſelben bereit, eine 
auf ſie fallende Wiederwahl anzunehmen. — Nachdem die Zinna auf An: 
ordnung der konigl. Regierung zu Oppeln einer gründlichen Räumung unter⸗ 
worfen worden, ſoll nunmehr auch der in der Troppauer Vorſtadt gelegene 
Malzteich in den nächſten Tagen geſchlemmt werden. Hoffentlich wird bei 
dieſer Gelegenheit auch für die Aufſtellung einer den Teich einſchließenden 
Barriere an Stelle der gegenwärtigen mangelhaften Umzäunung geſorgt 
werden! — Die königl. Regierung zu Oppeln hat den Abbruch des Stadt⸗ 
mauerthurmes in dem der biefigen Tuchmacher⸗Innung gehörenden Garten 
veranlaßt, inſoweit er für die öffentliche Sicherheit gefahrbringend werden 
kann. Die ben dn Beſitzer an der Stadtmauer batten felt etwa 50 
Jahren den Thurm ohne Widerſpruch der Stadtgemeinde ununterbrochen 
benutzt. Die Abbruchskoſten ſind von dem Magiſtrat auf 67 M. 50 Pf. 
feſtgeſtellt, deren Deckung derſelbe, da wo die gegenwärtige Beſitzerin des 
negativen Rechts am Thurme für zahlungsunfähig hält, durch die Kämmerei⸗ 
tale verlangt. Die Stadtverordneten Verſammlung bat in ihrer beu: 
tigen Sitzung dieſe Koſten ohne Weiteres bewilligt. Ein in derſelben 
von dem Stadtverordneten Bruck eingebrachter Antrag, vorerſt das 
Rechtsverhältniß zwiſchen der Commune und der gegenwärtigen Beſitzerin 
des Thurmes klar zu ſtellen, um bemeſſen zu können, welche von beiden 
zur Zahlung der Abbruchskoſten rechtlich verpflichtet ſei, fand ebenſo wenig 
als der Antrag des Stadtverordneten W. Schmidt, den Aan alters: 
ſchwachen Thurm niederzulegen, die Zuſtimmung der Verſammlung. Auf 
dieſe Weiſe wird der Stadt binnen Kurzem in den Beſitz einer tünſtlich ge⸗ 
ſchaffenen Ruine gelangen, bei deren Anblid die Einwohnerſchaft und alle 
hinſchauenden Paſſanten ein mitleidiges Lächeln nicht werden zurückhalten 
können. — In der erwähnten Stadtperordnetenſitzung gab noch die Forſt⸗ 
kaſſenrechnung für das leßte Etatsjahr Veranlaſſung zu einer lebhaften 
ebatte betreffs der im Monat März d. J. von den ſtädtiſchen Behörden 
fixirten Tantiemen des ſtädtiſchen Oberförſters Schneider. Während die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen hatte, künftighin dem Ober⸗ 
ter einen auf 800 Mark erweiterten Betrag als lichen Tantieme zu 
bewilligen, hat der Magiſtrat dieſen Tantiemenbetrag ſchon für das abge: 
wichene Etatsjahr an denſelben auszablen laſſen. Die Stadtverordneten⸗ 


entſprechend, und hat den Magſſtrat veranlaßt, den gedachten Tantiemen⸗ 
betrag von dem Oberförſter Schneider wieder einzuziehen und den firirten 
Tantiemenbetrag von 800 M. erit künftigbin, d. h. für das Etatsjahr 1879 
bis 1880 u. ſ. w. zu etatiren, die Tantiemen des Obderförſters für die Ver⸗ 
gangenheit aber nach der mit 
und zur Auszahlung m ſtellen. — 


A 1 
die Scher der Sad Zur Anſchaffung von Feſtſchriften für 


} chulen am Sedantage haben die ſtädtiſchen Behörden 
einen Geldbetrag von 37 M. aus der Kämmereikaſſe bewilligt. Das 15 
15 durch eine Schulfeier, welche mit einem Redeact auf dem Nathhaufe 
chließt, in gleicher Weiſe, wie im vorigen Jahre, begangen werden. 


Nm. Leobſchütz, 23, Aug. [In der Stadtderordneten⸗Sitzung / 
welche der Sanitatsrath Dr. Al cher leitete, wurde der Sahresbericht des 
deutſchen Samariterordens⸗Stiftes zu a Kreis Militſch, vorgelegt, 
von der Betriebs⸗Ueberſicht der Gasanſtalt pro April, Mai und Juni c. 


erſammlung findet das Verfahren des Magiſtrats ihrem Beſchluſſe nicht v 


ihm getroffenen Vereinbarung zu berechnen 
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rgermeiſters Stepbait für die Zeit vont 
25. Auguſt bis incl. 14. Sn c. Kenntniß genommen, ſowie der Zu⸗ 
ſchlag für den Verkauf von Hafer und Klee auf dem noch freien Theile des 
neuen Begräbnißplatzes ertheilt. Zur Feier des Sedanfeſtes wurde ſodann 
der große Rathhausſaal für einen abzuhaltenden Schulactus, ſowie 12 M. 
für Muſik und 25 M. zur Anſchaffung von Feſtſchriften zur Vertheilung an 
die Schulkinder und ferner ein Exnexuationsgeſuch des Anbauer Plener aus 
Roßnitz bezüglich eines von ſeinem Grundſtück abgezweigten Ackerſtückes be⸗ 
willigt, da für eine darauf haftende Hypothek in Höhe von 1200 M. aus 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe noch genügende Sicherheit vorhanden iſt. Die von 
dem Vorſtande des Hoffmann 'ſchen Waiſenhauſes vor mehreren Jabren an⸗ 
gekaufte Hopp'ſche Beſitzung hat dem Inſtitut bisher größere Unkoſten als 
Nutzen gebracht, weshalb der Verkauf derſelben an die Fleiſcher Gröger'ſchen 
Eheleute für 10,500 M. vorgeſchlagen und genehmigt wird, ebenſo werden 
die Koſten für den theilweiſen Abbruch des im Tuchmachergarten noch vor⸗ 
handenen alten Stadtmauerthurmes in Höhe von 67 M. 50 Pf. bewilligt 
und hierauf die Beiſitzer reſp. Vertreter für die bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen gewählt. Von dem Kämmereikaſſen⸗Rechnungsextract pro 
1878/79 wurde Kenntniß genommen, die Krankenhausrechnung, die Forſt⸗ 
kaſſenrechnung und die Ziegeleikaſſenrechnung dechargirt, dagegen die 
Schindler'ſche Armenbauskaſſenrechnung pro 1878/79 wegen einiger uner⸗ 
ledigt gebliebener Monita von der Tagesordnung abgeſetzt. Bei der Forſt⸗ 
kaſſenrechnung entſpann ſich eine längere Debatte, weil der Magiſtrat dem 
Oberförſter die erſt in der Sitzung vom 26. April c. genehmigte fixirte 
Tantieme von 800 M. jährlich ſchon für das abgelaufene Rechnungsjahr 
hatte zahlen laſſen. Es wurde demnach beſchloſſen, daß die zuviel erhobene 
Summe in Höhe von 434 M. zurückgefordert werden ſolle. — Obwohl die 
Stadtverordnetenverſammlungen im Allgemeinen vom Publikum ſehr ſpär⸗ 
lich beſucht werden und das Intereſſe deſſelben an den öffentlichen An⸗ 
gelegenbeiten hiernach nur ein äußerſt geringes genannt werden kann, jo 
möchten wir doch wünſchen, daß auch auf die wenigen Beſucher von der 
Commune einige Rückſicht genommen werde, denn es ſcheint eine Erleuch⸗ 
tung des Zuſchauerraums nicht für nöthig gehalten zu werden, vielmehr 
herrſcht dort, da ſich die einzigen angezündeten drei Gasflammen am ent⸗ 
gegengeſetzten Ende des Saales über dem Platze des Vorſitzenden befinden, 
während der Sitzungen eine ſolche Dunkelheit, daß es faſt unmöglich iſt, 
etwaige Notizen zu machen. 


Peiskretſcham, 24. Aug. [Amtsgericht. — Kirchen⸗ und Gar 
nitätspolizeiliches. — Waiſenſtift.] Sicherem Vernehmen nach iſt 
an den Magiſtrat zu Toſt von maßgebender Stelle die Anfrage gelangt, 
ob derſelbe die zur Aufnahme eines dritten Amtsrichters erforderlichen 
Localitäten zu beſchaffen geneigt ſei, da die Verlegung des für Peiskretſcham 
beſtimmten Amtsgerichts, nachdem die daſigen Behörden zur Unterbringung 
deſſelben bisher noch Nichts gethan, nach Toſt in Ausſicht genommen wor⸗ 
den ſei. — Unſere Polizei legt zur Zeit einen rühmlichen Eifer zu ſtrenger 
Durchführung der Sonntagsfeier an den Tag, indem ſie jeden Kaufmann, 
der nach Beginn des Gottesdienſtes ſich mit einem Kunden in ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslocal ertappen läßt, unnachſichtlich in Strafe nimmt. Wir dürfen 
uns demnach wohl der Hoffnung hingeben, daß unſere Polizei künftig auch 
von den mepbitiſchen Dünſten Kenntniß nehmen wird, die in einzelnen, 
unmittelbar am Ringe belegenen Straßen zum Himmel ſchreien und zu 

ewiſſen Tageszeiten dem Publikum den Verkehr daſelbſt nur im Geſchwind⸗ 
ſchritt und mit zugehaltenen Nafen ermöglichen. Bei dieſer Gelegenheit 
möchten wir noch einer anderen, in mehrfacher Beziehung dem Gemeinwohl 
kaum erſprießlichen Thatſache Erwähnung thun: Einzelne der Schule ent⸗ 
wachſene Jünglinge liegen ſeit einiger Zeit der edlen Beſchäftigung ob, 
unter lebhafter Theilnahme ſeitens ihrer der Schulzucht noch nicht ent⸗ 
ronnenen kleineren und größeren Cameraden innerhalb der Stadt mit 
Schießgewehren Jagd auf kleine Vögel machen, die zuweilen ſo ergiebig 
ausfallen ſoll, daß mit der Zeit unsere gaſtliche Stadt neben dem Amts⸗ 
gericht wohl auch dieſe gefiederten Lieblinge aller gebildeten Menſchen von 
binnen zieben ſehen dürfte. — In das Curatorium des bieſigen Waiſen⸗ 
ſtifts ad St. Josefum find außer dem Bürgermeiſter als Vertreter des zur 
Zeit nicht vorhandenen Pfarrers die Herren Gaſtwirth Czichorowski und 
Schuhmacher Kraus gewählt worden. Wie wir bören, iſt ſeitens des Herrn 
Commiſſars für die biſchöfliche Vermögens⸗ Verwaltung den Letztgenannten 
die Beſtätigung verſagt und fomit einer gewiſſen Fraetion der bieligen Be⸗ 
völkerung zu ihrem Schrecken der Beweis geliefert worden, daß man ſelbſt 
hier noch lange nicht in dem heiß erſehnten Canoſſa angelangt ift. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 25. Auguſt. [Börſe.] Auf die heutige Börſe wirkten die 
neueren politiſchen Nachrichten in hohem Maße ein und gaben derſelben 
einen ſehr erregten Charakter. Der in letzter Zeit ziemlich heftig geführte 
Zeitungskrieg zwiſchen Rußland und Deutſchland, dem möglicherweiſe eine 
liefere Bedeutung nicht abgeſprochen werden kann, fand von Seiten der 
Börſe eigentlich wenig Beachtung, greifbarer erſchien dagegen die Meldung 
von der Concentration ruſſiſcher Truppen an der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze, 
über deren Bedeutung man indeß nicht klar werden konnte. Man nahm 
jedoch die Meldung als Thatſache und ließ ſich von diefer leiten. Die Con⸗ 
tremine, die überhaupt gegenwärtig zu dominiren ſcheint, bemächtigte ſich 
ſofort dieſes Momentes und bewirkte durch ſtarke Blancoabgaben einen nicht 
unerheblichen Rückgang der Notirungen der Hauptſpielpapiere, und die auf 
dieſe Weiſe ane e Tendenz übertrug ſich auch auf alle übrigen Ges 
biete der geſchäftlichen Thätigkeit. Der Grundzug des heutigen Verkehrs 
war ein durchaus matter, trotzdem aber blieben auch heute die Umfätze eng 
begrenzt und nur die ruſſiſchen Werthe und die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere machten hiervon einigermaßen eine Ausnahme. Das Regu⸗ 
lirungsgeſchäft nahm ruhigen Sortgang. Oeſterreichiſche Creditactien ers 
fuhren ebenſo wie Franzoſen zum Theil in Folge der niedrigeren Noti⸗ 
rungen, die aus Wien gemeldet waren, nicht ganz belangloſe Rückgänge, 
wenn auch die Stimmung zeitweiſe einen feſteren Charakter annahm. Die 
öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben meiſt ohne Verkehr und ließen um 
Kleinigkeiten im Courſe nach. Galizier gedrückt. In den localen Specu⸗ 
lationgeffecten war der Verkehr nicht jo ganz unbedeutend, wenigſtens 
wurden Disconto⸗Commandit⸗Antheile ziemlich lebhaft umgeſetzt. Laura⸗ 
actien behaupteten ſich faſt unverändert auf letzter Notirung. Die auslän⸗ 
diſchen Staatsanleihen waren matt und wenig im Verkehr. Ruſſ. Werthe 
ſämmtlich rückgängig. Ruſſ. Noten matt, per ult. 211% —210-210% bis 
210%, per Sept. 2114 —2104—210%—210% (Vorpr. 213%/3). Preuß. 
und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill, auch Eiſenbahnpriori⸗ 
täten fanden nur wenig Beachtung. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte griff 
nach mattem Anfang eine Beſſerung Platz. Per ultimo notiren: Köln: 
Mindener 139,10 — 138,75 —139, Rheiniſche 134 — 133,50 —75, Vergiſche 92 
bis 91,40 — 91,90. Hamburger und Halberſtädter zogen etwas an. Ans 
halter und Altona⸗Kieler kamen niedriger zur Notiz, Oberſchl. weichend, 
ebenſo Rechte⸗Oder⸗Ufer matter, Görlitzer beliebt, Rumänen waren wenig 
feſt. — Bankactien waren im Allgemeinen feſt aber ſehr ſtill, Preußiſche 
Bodeneredit beſſer, Berliner Handelsgeſellſchaft belebt und höher, Darm⸗ 
ſtädter waren in guter Frage. Induſtriepapiere verhielten ſich ſehr ſtill. 
Tivolibrauerei zog etwas an. Chemnitzer Werkzeug und Union Tabakfabrik 


beſſer. Stollberg Prior. niedriger. 
Um 2% Ubr: Erholt. Eredit 452,50, Lombarden 155,—, Franzoſen 
472,—, Reichsbank 154,50, Disconto⸗Commandit 155,—, Laurahüttt 80,75, 


Türken 11,60, Italiener 79,—, Oeſterr. Goldrente 68,37, Ungariſche Gold⸗ 
rente 79,—, Oeſterr. Silberrente 58,87, do. Papierrente 57,25, 5% Ruff. 
Anl., alte —,—, do. neue 88 87, Köln⸗Mindener 139,—, Rbeiniſche 133,87, 
Galizier —,—, Bergische 91,87, Rumänen 37,87, Ruſſiſche Noten 210,50, 
Orient.⸗ Anleihe II. —,—, III. . 18. 8 

Coupons. (Courſe nur für Boſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,35 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,35 bez. do. Papier in Wien zahlbar min. 
— Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,215 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,215 bez., do. Papier⸗ Dollars 4,215 bez., 6% New⸗Hork⸗Ciy — bez., 
Pal Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 2 
l. Pet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 


erl. — bez., Ruff. Zoll —,— bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchan⸗Terespol —,— bez., 38 und 5% Lombard 


min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollan⸗ 
in. — Pf. Amſterdam, Schw inus — Pf. Paris, Belgiſche 
ald Pf. Beuel, Berl Airedale 6. f. von 


§ Neiſſe, 25. Auguſt. [Submiſſion auf Ziegeln und Hoch⸗ 
bauarbeiten.] Bei der königlichen Eiſenbahnbau⸗Inſpection der Ober⸗ 
lanlchen Eiſenbahn bierfelbit ſtand die Lieferung von 1) 150 Kubikmeter 
Granitbruchſteinen, 2) 25,000 Stuck Prima⸗Verblenpſteinen, 3) die Arbeiten 
für Abbruch des proviſoriſchen⸗ Gmpjangögebäubes auf hieſigem Bahnhofe 
und für Errichtung des Stationsgebäudes auf Halteſtelle Twardawa zur 
öffentlichen Submiſſion. Es offerirten ad 1 pr. Kubikmeter, ad 2 pr. Mille, 
ad 3 zum Geſammtpreiſe: Schörnig in Be 1 1 zu 7 M. frei 
Waggon Ziegenhals; Nicolaier u. Söhne in Neiſſe ad 1 zu 3,75 M. ercl. 
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Ed. v. Rudzingki, Bauerwitz, ad 2 zr 
i ‚Exner u. male Na OS., ad 2 zu 
25 M. frei Waggon Neuſtadt, ad 3 zu 5700 M.; Balzer in Ober⸗Glogau 
ad 3 zu 4000 M.; Wizorek in Coſel ad 3 zu 6100 M.; Apfeld in Neiſſe 
ad 3 zu 5600 M.; Knobel, Neuſtadt OS. ad 3 zu 4444 M., Glück in Ob.⸗ 
Glogau ad 3 zu 3950 M. 


Berlin, 25. Auguſt. [Producten ⸗ Bericht.] Das Wetter war geſtern 
unbeſtändig, heute iſt es aber wieder ziemlich freundlich. In der Stimmung 
für Roggen bekundete ſich heute viel Feſtigkeit und auch nahe Sichten 
haben an Beachtung gewonnen. Der Umſatz auf Termine wurde zwar 
nicht ſehr lebhaft, doch etwas beſſere Preiſe haben durchweg bewilligt 
07 werden müſſen. Das Effectivgeſchäft hat ſehr wenig Regſamkeit entwickelt, 
. ganz ſo leblos wie in den letzten Tagen war es indeſſen nicht. — Roggen⸗ 
. mehl feſt. — Weizen entſchieden beſſer bezahlt, Verkehr ziemlich rege. An⸗ 
0 regung lieferten die Berichte vom Weſten ſowohl wie bobe Courſe aus 
Peſt. — Hafer loco behauptet. Termine ſtill. Auguſt in Deckung hoch be⸗ 
zahlt. — Rüböl etwas feſter und mit mehr Handel, ſchließt wieder matt. 
— Petroleum feſt. — Spiritus iſt zwar auch heute ſehr wenig umgeſetzt 
worden, die Preiſe haben ſich indeſſen um eine Kleinigkeit gebeſſert, da 
Verkäufer ſich ganz zurückhielten. 

Weizen locs 183—215 Mark vro 1000 Kils nach Qualitat gefordert, 
elber — M. ab Wagen bez., ber Anguſt 199½ M. bez., per Auguſt⸗Septem⸗ 
er — M. bez., ver September⸗October 198—199 Mark bez., per Oetbr.⸗No⸗ 

vember 200% —201½ M. bez., per November⸗December 203—203% Mark 
bez., per April⸗Mai 212—212½ Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Roggen locd 127—151 Mark pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität gefordert, ruſſ. 1274—128 Mark ab Kahn Dear neuer inländiſcher 
140 — 148 M., hochfeiner neuer inländ. 151 M. ab Bahn bez., per Auguft 
127 127% M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 127—127½ M. bez., per Septbr.⸗ 
October 127½ —128 Mark bez., per October⸗November 130%—131 Mark 
bez., per November⸗Decbr. 134—134 M. bez. per April⸗Mai 142—142% 
Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. Hafer loco 130 
bis 156 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
138—142 M. bey, ruſſiſcher 135 bis 145 M. bez., pommerſcher 145—148 
M. bez., ſchleſiſcher 135 bis 145 Mark bez., boͤhmiſcher 135 bis 145 M. 
feiner weißer pommerſcher 150—152 N. feiner weißer ruſſiſcher 150 bis 152 
Mark ab Vabn ber., per Auguſt 136 M. bez., ver Auguſt⸗September — M. 
bez., per September⸗October 131 M. bez., per October⸗November 130% M. 
bez., per November-December 130 Mark bez., per April⸗Mai 137% M. 
Br. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winter: 
raps loco 206—229 M. bez., per September⸗October 235 Mark bez., per 
November⸗December 243 M. bez. — Winterrübſen loco 200 —225 M. bez., 
per September⸗October 232 M. bez., per November⸗December 240 M. bez. 
— Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 51,8 Mark 
bez., per Auguſt 52,2—52 Mark bez., per Auguſt⸗September 52,2—52 Mark 
bez., per September⸗October 52,2—52 Mark bez., per October⸗November 
52,6 52,5 Mark bez. per November⸗Decbr. 53,2— 52,9 M. bez., per December⸗ 
. — Mark bez., per April⸗Mai 54,8—54,9 Mark bez. Gekündigt — 

entner. Kündigungspreis — M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
das 22 M. bez., der Auguſt 21,2 M. bez., per Auguſt⸗September 21,2 Mark 
ez, ver September ⸗October 21,2 M. bez., per October⸗November 21,8 M. 
bez., per November⸗December 22,5 — 22,7 M. bez, per December⸗Januar — 
Marl bez. Ber. — Cir. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loes ohne Faß 54,7 M. bez., per Auguſt 53,6—53,8 Mark 
bez., ver Auguſt⸗September 53,6— 53,8 bez., ver September⸗October 53 
bis 53,2 M. bez., per October⸗Nopember 52— 52,2 Mark bez., per November: 
December 51,1—51,3 W. bez., per April⸗Mai 52,8 —52,9 M. bez. Gekündigt 
60,000 Liter. Kündigungspreis 53,8 Mark. 


Breslau, 26. Aug., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unverändert. 
Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kitogz. ſchleſtſcher 
weißer alter 18,00 bis 19,50—20,30 Mark, gelber alter 17.70 — 18.80 bis 
1960 Mark weißer neuer 17,50 —19,00—19,70 Mark, gelber neuer 17,20 
bis 18,30 — 19,10 Mark, feinſte Sarte über Notiz bezahlt. 
Roggen, nur feine Qualiäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 
12,20—13.30 bu 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Gerſte blieb gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 13,20 bis 14,50 Mark, weiß 
14,90—15,60 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. alter 11,80 —12,40— 12,90. bis 
13,40 Mart, neuer 10,50 — 12,00 Mark. h 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12 00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,05 — 17,00 Mark, 
Victeria⸗ 16,50—17,50— 18,50 Mark. 0 
Bohn en ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 17,09—18,00—19,00 Mart. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00— 9,70 Mort 
blaue 7,40 —7,80—8,50 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20— 11,80 Mark. 
Bu 8 1 7 
Schlaglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.— — 0 15 


Winterrahas 21 75 19 — 
Winterrübſen 2125 19:75 13 50 
Sommerrübſen — — — — — — 
Leindotter — 


Rapskuchen preishallend, pr. 50 Kilogr. 6,30 — 6,50 Mark, pr 
Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. 

Leinkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9,59—9,70 Marl. 

Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—33.—38 
bis 41 Marz, — weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark. 
bochfeiner über Notiz. 5 f 

Thymothee ruhig, vr. 5 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00-—29,00 
Mark, Roggen fein 22,50--23,50 Mark, Hausbacken 21,00— 22/00 Mark 
Roggen⸗Futtermebl 8,70—9,70 Mark, Meisentleie 6,90—7,40 Mark. 


Hen 2,30— 2,80 Nrarxt pr. 50 Kilogr. 1 
Roggenſtrob 18.00-19.00 Mark vr. Schock A 600 Kiloar. 
Meteorologiſche Weobachtungen auf der königl. Untverſitats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 25., 26. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 


Luft wärme | + 15%8 ＋ 14% + 13% 
Luftdruck bei oo 331% 93 331%56 331% 38 
Se or. ..| 492 5%%f 58 4,74 
Dunſtſättigung | 65 pCt. 84 pCt. 74 pCt. 
een NW. 0. S. 1. SW. 1. 
Wetter . . z. beiter, Vm. Rg. trübe. | bedeckt. 
Wärme der Oder | | 16,6. 
Breslau, 26. Aug. I areznand.] O.⸗B. 4 M. 82 Cm. U.⸗B. — M. 12 Cm. 


—— re 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Baden-Baden, 25. Auguſt. Der ruſſiſche Reichskanzler Fürft 
Gortſchakoff iſt heute Nach mittag von feinem Ausfluge nach Wildbad 
hierher Kurückgekehrt. . 

München, 25. Auguſt. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
199 ſtrengſten Incognito zum Beſuche der Ausſtellung hier ein⸗ 
getroffen. 

Athen, 25. Auguſt. Nachrichten aus Kreta zufolge erklärte ſich 
die dortige chriſtliche Bevölkerung gegen die Entſcheidungen der Pforte 
in der Amneſtiefrage und überreichte dem Gouverneur eine bezügliche 
Adreſſe. Es werden Anſammlungen von Bewaffneten an verſchiedenen 
Punkten Kretas fignalifirt. 85 

Trieſt, 25. Auguſt. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute früh mit 
der oſtindiſchechineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier eingetroffen. 

Plymouth, 25. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ iſt hier 
eingetroffen. N 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Frankf 5 . 25. Aug. Nachmittags 2 Uhr * [Schluß ⸗ 
Bourſe.] ondoner Wechſel 20. 49. Pariſer Wechſel 80, 86. Wiener 
Wechfe! 174, 70. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. 1 do. 133%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 75 K. Koln⸗Mindener Prämien ⸗ Antheilſcheine 128%. 
Reichs⸗Anleide 99% Reichsbank 154%. Darmſtädter Dan 130. Mei⸗ 
ninger Bant 82%, Oeſt.⸗ung. Bank —, —. Creditactien“) 224%, Silber⸗ 
rente 58 /. Papierrente 56%, Oeſterr. Goldrente 68%, Ungar. Goldrente 
78%. 1860er Lonfe 117%. 1864er Looſe 293, 00. Ungariſche Staats⸗ 


+ 


To Jahanıo . do. 
a Böhmische ee 161%. Eliſabetebaß 


e 174, 00. do. N nr 


Pr Si ne Br Sa Pohl a Ban 


Berliner Börse vom 25. August 189, 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Courss. 


m 153%. N, 
aliener 
«108%. 


—. Galizier 202, Franzoſen ) 234%. Lombarben*) 76%. 
—, —. 1877er Ruſſen 89%. II. Orientanleihe 59%. Central⸗Pa 
— Durchweg matt. 


Nach Schluß der Börfe: Creditactien 225, Franzoſen 235%, Lombarı | Sic .n Anleihen FR „„ TAmikerdamm 108° Pi... .ı © 7.3 — 2 — 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, —, do, 40. 1870 99 30 da London 1 Ltr.. 2 % 25% bs 
Ii. Orientanleihe —, —, III. Orientanleihe —, —. losts-Anlelhe . . 4.3%, %% Paris 100 Fres. 8 7.2 | 80,90 de 

) per medio reſp. per ultimo. :tauts-Schuldscheino . 31) 9,25 bz Potorsburg 100 SR... .| 2 M. U . — — 
Hamburg, 25. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Ggurſe.] Hamburger | einer Stadt- Gbllg. ja} l ds ien 108 Fl. f . 50 de 
St.⸗Pr.⸗A. 125 %, Silberrente 58%, Deft. Goldrente 68%, Ung. Goldrente Berliner . 4½103 4% ba CS 2 M. 4 124.10 ba 


la. 89,00 4 


79, 1860er Looſe 118, Franzoſen 588, Lombarden 


Creditactien 224%, 0 
Vereinsbank 121%, Laura⸗ 


192, Ital. Rente 79, Neue Ruſſen 89%, 


Turh. 40 Thaler-Loose 264.50 bz 
Badische 36 FL-Loose 175,56 br B 


. . 44 | 98,80 bz 
de. 2 415 104,16 bz 
do.Lndsch.Ord.|ä1j,| — — 


Hütte 81, Norddeutſche 146, Commerzbank 109%, Anglo⸗deutſche 37 4, draunschw. Präm.-Anleibe 88,0% 8 
Amer de 198596, Koln blinden. St. 139, Mein. Cifenb. do. 13, 3 ]posensche neue % arts he, 5e eee 
Pergiſch⸗Mörk. do. 92, Berlin⸗Hamb. do, 174%, Altona⸗Kiel de. 127, "Trnascnartı.Gontrailt | 5680 d S ta l. . 17680 bs 
Disconto 2% pt. II. Orient⸗Anleihe 58%. Schluß ruhiger. / Kur- u. Neumark. ! | 98,70 8 Kapoleon 16,225 & |do. Subdergd — — f 
ns. 15 Nut 1 1 8 d ie * loco ce . imporiale 16,68 G Russ. Bkn, 210,60 bs 
auf Termine feſt. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen per Sep: | 3) pronssische.........14 | 90.70 bas | Fiona ee 
tember-October 196 Br. 195 Gd., per April⸗Mai 207 Br., 206 Gd. — 8 Wertfäl. v. Rhein.! 2,2 bz eee - 
Roggen per September⸗October 122 Br., 121 Gd., per April⸗Mai 132 Br., 4 ts 2. Anchen-Mastricht.| in i 4 | 12,10 bac 
131 Sp. Hafer feſt. Gerſte feſt. Raäböl matt, loco 55, per October z dleche Pram.-Anı. 4 25.86 B Berg. Märkische. 3 49225 oa 
54%. Spiritus ruhig, per Auguſt 40 Br., per September⸗October 40% | zeisrische 4% Anleihe 18,6% ba Börlis-Anhalt 2 4 0 — f vun: = 
Br., per October⸗November 40% Br., per Nobember-December 40% Br. Obin-Mind.Prämlonsch 315 4 Berlin- Görlitz.. 8 417.10 b 
Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 6, 50 | d yon ee Ilerlin Hamburg: 1% 111 4 1748 bz 
Br., 6, 40 G., per Auguſt 6, 50 Gd., per September⸗December 6, 80 Gd. Hypotheken-Cortifioats, ee 211 303 : 5 — 
— Wetter: Gewitter. 45 "sche Partinl-Ob.|5 1110,25 bz Böhm, Westbahn 5 8% |5 320 bzB 
Wien, 25. Aug: [Straßend 1 5 i 257, 50, Stanzofen e-. eh un bag Brasl. Freib, 5 Dh 3 } „183€ b. 
Bas at g — 2 5 öln- A \ 25 
= 9009 8 6, 27 each Goldrente 90, 27%, Marknoten 3 g-. 0 6 h 113 ar e 9% ER 75 940 
„ 8 . 0. 8. 50 5 = «BD, * 
Liverpool, 25. An „Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) kund br. Cent- Dogge 24% 085 6 Halle-Sorau-Gub. 000% 1350 beo 
9 
Mutbhmaßlicher Umſaß 12,000 Ballen. Steigend. Tagesimport 2000 B.] 2404, ar, ls i b Each. derber! (? ( 480 be 
amerilanijche. „ do. 4½ 104, F | 
Kivervosl, 25. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) ] zuumarswa-eran.d /s adele, Ben. 3 4 9200 bac 
Umſatz 15,000 Hallen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen.] 40. mu — 5 102,76 520 Märk.- Posener 0 0 422 bz& 
Amerikaner ungefähr X, Surats ungefähr 2. D. theurer. Middl ameri⸗ 5b. oran6,c-B 5 96,59 br& 8 24 17600 — 
kaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 6% % D., October⸗November⸗Lieferung do, do. Pfandbi..)ö | 88,75 b I Nledergchl.-Mark. “ 4 4 4 | 99,09 bo 
6 % D. +omm, Hyb- Briefe n 5 2 ee nn, — * Sa 317,158 10 bb 
Peſt, 25. Aug., Vorm. 11 Uhr. [ Productenmarkt.] Weizen loco] ‚do Pra pl . Em. 14 d:G Oestert. Fr, öl-. % | 6% 4 4200747205 
und Termine feſt, ver Herbſt 11, 70 Gd., 11, 50025 Br. Fru ib 3 1 11000 1875 528 e 415 4 1 15150 
12, 42 Gd., 12, 47 Br. Hafer per Herbſt 6, 20 Gd., 6, r. Mais] do, er frkalbr.m. 18 2 eat. Südb. (Lomb. 105 
. Auguli’September 6, 59 Sd, 6, 58 Br. — Mbfen 115. — Weiler: Jer e de n ee. , Kite, 
Schön. i 714d. d. Heat. Bd.-Cr.- Ge. 5 1,0 @ Beichenberg Pard. 4 4 44 41.50 56 
Paris, 25. Auguſt, Nachm. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) dene Bodener. Pfabr ) ic 60 8 Rheinische... .. 2 [7 4 1153,60 58 
Mei it 2 ſt 29, 25 September 28, 75, per Se tember⸗ do. 4½ 10%. 25 8 do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 * | 97.76 daz 
Weizen feſt, ver Auguſt 29, 25, per September 28, 75, 62. 25, daa. Bod,Orea-Ptab.15 "104,00 @ Rbein-Nahe-Baha.| 0 % 1140 baB 
ge 5 eh N RE Az en Seit, per ee 2 do. do, 4½04½ 101 90 G Zumän.Elsenbahn| 2 |2 |4 1480 8 
ver September 62, 50, per September⸗December 62 per 7 weiz Wogtbahn 2 8 
Februar 62, 75. Müböl rubig, ver Auguß 78, 50, ver September 78,75, e eee a Til. 2 h ee 8. 


Warschau- Wien. 
Elsenbahn-Stamm-Frieritäts-Agtion. 


Suber-R. (i.. , 
. 


do. Goldrents. 4 
40. Papierrentoe 


78.90 beg 
65.96 bad 


88,50 ba 
67,49 bz 


per September: December 78, 75, per Januar⸗April 79, 00. Spiritus feſt, 
ver Auguſt 60, 00, ver September-December 60, 00. — Wetter: Schön. 


Rohzucker feſt, Nr. 10/13 or. 75 


Paris, 25. Auguſt, Nachmittags. . l 5 
Auguſt pr. 100 Kilgr. 54, 25, Nr. 78 pr. August per 100 Ailar. 60, 25.] 10. Lott. Anl. v. 60 1 1038 Da 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kiloar. ver Auguſt 62, 00, pr.] 3». a ger oft 318.00 B Breslau-Warschaul 0 ³ e | 3050 6 
September 60, 75, per September⸗December 60, 00. i Fräs- Anl. v. Sd 5 nne 

London, 25. Auguſt. Hapannazucker Nr. 12, 21%. Träge. 40, 180615 ide d Kopifart-Faltenb. 9 8 13 | 20,70 be 

Antwerpen, 25. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.)] ao. Orient-Anl. v. 1815 5 68,10 bz Märkisch -Posener| 4½ 6, e | 9510 ba 
Weizen ruhig. Roggen weichend. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. — — 40. J. 189% 8020 00 b Jfarded.-Halberst.| 3½ | At, 3 W 

Antwerpen, 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum⸗] 40. noa-cred.-Flabr.|s | 78,06 dag O hr, Südbahn s 8 s 9800 bie 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez. und Br.,] 40. Aalen Ei 2 * Roc teO-UE, ea T1 |s 120,25 ba 
17% N Br., ver October 17% Br., per October ⸗ December Sa e l . 9350 br Galen ; 5 8 Sn 5 

2 . . N r. . Ar Fe 

Bremen, 25. Auguſt, Nachm. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) —. Liguid.-Pfandbr. 4 |,57,60 bz Bank-Papiers, 

Standard white loco 6, 55, per September 6, 55, per October 6, 70, per — 1 ee Alg. Dent Hand. 1 |2 ſ4 J 378 bs 
ne mann a Re SEE 
Ital. Ta — 18 — — erl. assen- . 15 10 . 
5 4 5 40 bz& 
Literariſges. te 

Geſchichte Englands im achtzehnten Jahrhundert. Von William | ürkische Anleihe ..jr. | 11fu B@ Brest. Die Bart; 3% f | 8:00 8 
Edward Hartpol Lecky. Mit Genehmigung des Verfaſſers nach der de. Loose (N. p. t fr. [17415 pn IBresl. Weechslerb. 8 ½% 5% 87 00 bza 
zweiten verbeſſerten Auflage des engliſchen Originals überſetzt von Ferdi⸗ gemeente. eben  [Ooburg. Ored,-Buk.| 5 72 1 ler 8 
nand Löwe. Erſter Band. (Leipzig, Winter.) Ledy’s Name glänzt in] Schr 10, Khle.- Loe — Barmft. Creditbk. 624 Cs, 1 13190 br 
der Reibe der lebenden Culturgeſchichtsſchreiber als einer der erſten Sterne.] Finnische 10 Thir-Toose 40 0 Darmst, Zettelbk.| 544 | 8% |4 1105,80 bo 
Faſt bei keinem derſelben ringt dieſer culturhiſtoriſche Trieb fo energiſch, ſo eüirken-Loose 38,73 940. Neſcbebank 6 6 14.112676 bz 
beinahe ausſchließlich nach Geltung. Die gewöhnlichen politiſchen, militä⸗ Eisenbahn-Priorltäts-Antlen. 40, up. B. Berlin, 235 | Gi Id len se 50 
riſchen oder Partei⸗Vorkommniſſe interefliren ihn nur wenig; er ſtellt ſich] ert. Hark. Serie II. [all] — — IDise.-Comm.-Anth. 6 | 6 4 liegen 520 
die Aufgabe, aus der großen Maſſe Thatſachen diejenigen hervorzuheben,, o. II. e 41 128 85 do. ut 3, 6% ( 1888570 
welche ſich auf die nachhaltigen Kräfte der Nation beziehen oder die haften⸗„ 40 Hess. Nordbenn, ö Mn ee ee ak. eee, ee 

6 8 8 . „ 102,0 2 junge 51, 5½ 4 102,50 bad 
a. he des S fang d ala bor nt ee 2 128 Goch. Gründeredb l 1 9700 B 
Entwickelung der Staatsverfaſſung, der Kirchenverhältniſſe, der induſtriellen 0. 2 q . 4% 96,25 dz a. junge 3 % 4 920 6 
und commerziellen Intereſſen, die Geſchichte der politiſchen Ideen, der l Freld. E. 5. 4½ 10% K Hanne, Wang. 0 | f lig a 
Kunſt und 5 ice ge de pm die nnden in der u 1. 45 & a 1095 B Königsb. Keile. £ 6 ‘ 90,75 B 
und in der ökonomiſchen Lage des Volkes, die Einflüſſe, welche eine Aende⸗ o. Jo. 010075 udw,-B. Kwilecki. 7 N 
rung des Nationalcharakters herbeiführen, die Beziehungen des Mutterlan⸗ . % Se ee re ti er 
des zu den Colonien u. ſ. w. Die in dieſem Geiſte behandelte Geſchichte do. von 1876. |104,50 bz@ Magdeburger do. 55 So 1 111250 bz 
Englands iſt auf vier Bände berechnet, von welchem der erſte bier vorliegt. r algen. ff. Alt, Im: Norden 3% % “ 142 6 
Der Stoff iſt, wie man aus demſelben entnehmen wird und wie voraus 4. 457 6 Hordd. Grunder B. 8 c 4 470 5. 
geſetzt werden . gehe, und 6 Kerbe ind 5 4212 8 Goa V. 15 17 Oberiausitzer Ex. . 5 1 a 6 
wird uns eine Fülle neuer Geſichtspunkte eröffnet. eſonder e-Boran-Gubon . 4708, est. Cred.-Getienf Ss 8 2 
intereſſant find die Abſchnitte, die ſich mit der engliſchen Parteipolitit und] erer Fosenes 4 ½ 4000 520 Pe. Bod. Pro,Bankı a f 3 20 558 
mit den Geſchmacksrichtungen und Sitten der Nation beſchäftigen. 1M. Staatsb. I. ger. 4 99,00 Pr. Cent,-Bod.-Ord.) 2% 3% 14 2555 br 
Der Ueberſetzer, welcher eine ſehr ſorgfältige Arbeit geliefert, nimmt in feinem | 10. 4% T 11. En Büchs, Bank... . .| Ds is 1 — 2 
Vorwort mit Recht Stellung gegenüber der einfeitigen Beurtheilung, die] 8. “ao. HE Fer“ 882 0 F a ee = 
Lecky, an die Macaulayſche Tradition anknüpfend, dem Wirken Friedrich des] <Perschlen 2... ae Wiener Untonsbk. 215 5 4 148,80 bz 
Großen entgegenbringt. Aber ſolche Einſeitigkeiten muß man gerade bei r ee 
großen Schriftſtellern mit in den Kauf nehmen. Immerhin ift das Werk, Bere s Pen e er a 
welches jetzt auch dem deutſchen Publikum ſucceſſive zugänglich gemacht 40. E.. 3 ½ 80 7 0 Berl. Bankverein — — fer. 
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Die phyſtkaliſchen Kräfte im Dienfte der Gewerbe, der Kunſt und e. von 1874. % 4 anche Bankı — | — ee 
der Wiſſenſchaft. Frei nach A. Guillemin von Prof. Dr. Rudolf 40. Brieg-Neissejaj — — Dr, e e | |] — 
Schulze. Leipzig, Frohberg.] Von dieſem beachtenswerthen Unternehmen 40. CosehOderb.t | m — 0 F 
Auch uns ande 5 e ee wohl aber 5 5. 9 Da 1 — 42. Starferg f ge, 3 ER Thüringer Bank % | — ftr, 80% 6 

uch aus dieſen Bru en können wir einigermaßen ein Bild von der „. do. II. Em. 4½ ll. — ace 
Anlage und der Durchführung des Werkes ſchöpfen. Beide verdienen volle ie. aenlzegd nr reg ee apiere, — | 
Anerkennung. In klarer, überſichtlicher, echt populärer Weiſe werden wir] ‚utprouss. Südbahn 4½ 104,28 bz = Eisenbahnb.-&|0 % Ja | cp 
vertraut gemacht mit dem Weſen und mit der praktiſchen Verwerthung der] teahts-Oder-Ufer-B,. 4% 4% bzB 46, ne e f 
akuſtiſchen, opiiſchen und elektromagnetiſchen Geſetze. Es werden in denn ew. Eisenbahn . diſgfie H & mite 4 44 
hier beſprochenen Lieferungen Princip ee und Wirkſamkeit der] Inarkow-Asow gar | - — Westend. Cora.-0. — |. je, d= 
muſikaliſchen Inſtrumente, der Spiegel⸗ a ihre Verwendung bei] ie do. in Fel. sten. % bs r. Hyp.-Verd.- Act.. | 1 b 
Leuchtthürmen), der verſchiedenen Loupen und Mikroskope, der Fernrohre TER 9060 bs |Schles. Fenerver, s | 21 Ir. 1628 
und der Stereoſkope dargelegt, die Methoden der Photographie, der Photo: | 10. ao, in Pfa.SterLi5 | — — b 
litographie und Heliochromie, und die dabei gebrauchten Apparate gefchildert, | Räsan-Koslow gar, . 99.80 — er eg 7 1 „„ | 38,05 br 
ſowie die Anwendung der Photographie auf Künſte und Naturwiſſenſchafen . le Patte: 6 60 86 pa eee 
erörtert und ſchließlich mit der Erklärung der Heizungs verrichtungen be⸗ vrngDus .. ..... kr. | 36,10 bs Könige- u. Laura 2 | 4 810 brd 
gonnen. Das Alles geſchieht, ohne daß eine unnötbige Breite oder Detail⸗ 1. eee 8830 — . 46 [ 4 385,0 b.d 
überwucherung platzgreift. trotzdem ein umfaſſendes Bild der techniſch⸗ (u hau-Odetberc. e be Sens Radenkhlts“ . 2 f 10350 N 
wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften bis auf die jüngſten Tage gegeben wird.] Jag. Nordostbahn. 5 | 63° di schl. Kohlenwerkeſ 0 | — 4 | 19,60 d 
Weſentlich unterſtützt wird das Verſtändniß durch zahlreiche, ſorgfältig aus⸗ Tas. Gerne ... ..8 | rin de en weck. Leuen 2% 51. | 86,00 B 
geführte Textilluſtrationen, zu welchen ſich noch eine Rei e großer Abbil⸗ N 4% b 5 . ei Sal 10 26 00 baB 
dungen, Karten ꝛc. geſellen. (Eine in jeder Lieferung.) Die Ausitattung| 40. do. s 645 ben Vorwärtzhütte 0 |o 4 880 8 
iſt eine hoͤchſt ſolide und geſchmackvolle. Wir glauben nach diefer kurzen ao. 1 . 61,09 & er 

fh des Inhaltes der uns vorliegenden Lieferung und der darin ae Gontraib, r. 2225 6 8 era] = 
befolgten Behandlung des Stoffes das tüchtige Unternehmen allen Kreiſen 40. . 41428 br Bresl. E. Wagenb. 1 % f | 64,75 B 
empfehlen zu können, denen es es um eine Bereicherung oder Befeſtigung Gronpr. Feanbslsche 3 36925 ben 40. ver. Oelfabr.| 5 | 615 |4 | 63,59 bz 
ihrer realwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe und Anſchauungen zu thun iſt. rer; 3 B e 

Erörterungen über die Befegung der Schoͤffengerichte und Schwur⸗⸗ . 4 Set ene 268,%0 be Ge e f f 990 8 
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Die Theilnahme der Bevölkerung an der Ausübung der Rechtspflege iſt 
durch das neue Gerichtsverfaſſungsgeſetz bedeutend erweitert worden. Nicht 
nur von den Schwurgerichten, die übrigens eine Entlaſtung erhalten, ſon⸗ 
dern auch von den neu eingeführten Schöffengerihten wird die Mitwirkung 
von Laien in Anſpruch Ye Dieſen zur richterlichen Mitthätigkeit 


5 
III. . 8 
40 IV. . 8 

8 


A 


Ot. 
por 


Bank-Discont 4 
Lombard-Zinsfuss 


berufenen Perſonen ein Führer zu fein, welcher ſie über ihre Rechte und 
Pflichten orientirt, die Unfähigkeit, die Berufungs⸗Verbote, die Ablehnung 
des Gerichtsdienſtes und die Entbindung von demſelben nach den eingehen⸗ 
den Geſetzesheſtimmungen erörtert, war die Aufgabe des e re 
Buches. Daſſelbe erfüllt dieſelbe auch vollkommen, indem es den Erläu⸗ 
terungen das 1 Maß hält und zugleich die wichtigſten Punkte der Verhand⸗ 
beruht in dem geſetzgebenden Körper und in der vorbereitenden Commiſſion 
erührt. f f 
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